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Aufgaben und.Zie\e der Akademie.

Da, wort: ,.Wissen ist Machtn hat nicht bloß allgemeine, ab-
strãkte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen W'issenszweige,
und im Auslande ist man lângst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
männische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. I)ie Export-
Akademie stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Lebelr
clar, Sie ist dazu berufeo, uoserem Handel das gèsamte moclerne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Verfügung zy steìlen, das ihn
befiihigen soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhâltnisse
möglichen Voraussicht auf dern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer
Inclustrie die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich die internationalen Handelsverhältnisse und mehren
sicli die Faktoreu, die tler Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen nruß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Gruncllage nur in umfassenden þrøklischen Kenntnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte' aus ist auch das Programm der Export-
Akademie festgestellt worden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Bilclungsniveaus
ist zur unabweislichen Notrvendigkeit geworden. Man darf hoffen, daß
riie maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich'nicht
verschließen.

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Errvägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender Weise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung cler Export-Akaclemie gedrängt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm clarstellt, wesball¡ hier die Wiedergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt,

oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener a¡derer Handelsstaaten eine so schwankende und vieìfach so
unbedeutende, daß Mittel und Wege mit alìem Ernste in Bet¡acht
gezogen wertlen müssen, um vom Grund auf eine Besseru¡g der hiebei
maßgebenrien Verh¿iltnisse anzubahnen.
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nDaß clem so ist, clas tritt in cletnselben Maße stârker in die

Erscheioung, incle* das alte Europa ,fiir sich zu klein geworden ist

;;l - 
inr"îinge.t mit Amerika und der gelben Rasse 

- 
hinaus muß

üU., ,li" See, uir den Überscbuß seiner Erzeugnisse zu pìacieren.

of)er verhältnismäßig kleine Anteil, weicher uns bei der Ver-

sorsuns iener auslándischen Absatzgebiete zúàllt, die nicht gerade zu

onr?..ñ Ñachbarn zählen, berveist, daß rvir auf konsumkrältigen lVlarkten

noch irnme, unbekannt sind, tvährend unsere Konkurrenten clieselben

schon seit langem bedienen.
nDiese Èegrenzung des Horizontes schädigt schon clie kommer-

zielle Tatigkeit im Inlande, sie behinclert aber vor allem clie Entfaltung

intensiver Àrbeit im Auslande. Der österreichische Kaufmann, der öster-

reichische Handelsreisende, welcher auf fremclen Märkten clen vertrieb
vaterl¿inclischer Produkte fördern rvill unci direkte Handclsbeziehungen

herzustellen trachtet, ist heute selten zu flnclen, und existiert ein s.olcher,

so ist es e:ine stäodige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen

nicht das richtige Vãrständnis ftir clie Pflege solcher Geschäfte gelunden

zu haben.
,IJnter dieserr Umstänc'len kommt, tnehr ais ande¡swo, bei uns

das Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschältsìüelt plan-

mâßig frir den Export zu erziehen und dem Mangel initiativer kauf-

män¡iischer Organisãtion durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen
Bildungsiveseos io det speziellen Richtung zu begegnen, 'lvo die.Lricke
praktiJch emplunden wird, weil sie auf unser ganzes Mittun in. clen

b,rscheioLrngei des Weltverkehres zurückwirkt. Trotz ailer tr'ortschritte

in clen letãten Jahren procluziert dieses Bildungswesen selbst in cler

obersten Unterrichtsstufe der höheren Hanclelsschule heute im großen

und ganzen nur kaulmännische Beamte, wogegen der mit freiern 
. 
und

rvoiteãl Blicke auszustattende Unternehmer, welcher zur selbstäncligen

und verständnisvollen Leitung eines lVeltgeschäftes befähigt sein soll,

cler Fort- uncl Ausbilclung außirhalb einer schule überlassen ist, die 
-

nach der Lage der verhäitnisse 
- 

im Dienste österreichischer rnteressen

gemeiniglich nicht eintritt," oõi" Not*'endigkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes

in Absicht auf Zíele sol"he. Art zt eIhöhen, ist von den bedeutendsten

Handelsnationen, wo die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht

erst die Anregung wirtschaltlichen Charakters zu sein braucht, erkannt
rvorden. Frankreiðh, England und die Vereinigten Staaten von Ame¡ika

besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im

Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche

Institutionen an den wichtigsten Handelspìâtzen zu schaffen,
oBei uns wurde die Iãee einer intensiveren fachlichen Ausbildung

cles kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen der Geschäftswelt selbst rviederholt
angeregt; Gestalt uncl Leben gewann ¿lieselbe jedoch erst durch. die
im Veieine mit einem frei gebildeten Komitee von Kaufleuten und In-
dustriellen unternommene Aktion des österreichischen Handels-Museums,

clessen Präsidium mir tlen Enttvurf eines Organisationsstatutes ftir eine

derartige Fachlehranstalt vorlegte,

"Diese Schule ist als ein integrierender Bestandteil cles Hanclels-
Museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sorvie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-

heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informationswesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschiâgen tiber Bezugs- und
Absatzverhältnisse, über die Kreditfähigkeit ausländischer Firmen, über
Zoll- und Frachtverhältnisse u. s. 'lv. beschäftigt' Diese Anghlederang a4

das Museunt. aerfolgl noch den Zwecfr. dle aôsolut¿rlen Ho'rer ö¿i ílzrem

Üóertrîtte ìn die Praxís mïl geeígneten -Fïrnten tel¿annlzunzachen und òei

íhrer eaenluellen Tritigheít im Auslande unlerslüløen, aÚer auch üòer'
wachen zu J¿önnen,

nDas Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, clem

für die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachrvuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Vorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechencle

Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

,Der Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollst:indige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ¿b-
zielenden Sprachunterrichte die fi.ir den Handelsbetrieb maßgebenden

Spezialfâcher aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigencle Unterweisung úber die Procluktions-
verhältnísse des Auslandes, clen internationalen Handelsverkehr, die ver'
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkuncle, l'elche, nacir den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse kiarlegen soll.

oEinzelkurse über Disziptinen, welche in den Rahmen der Semi
narien schwer eingeftigt werden können, haben rlie Ausbildung r't!

vervollständigen.
,Arbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in cliese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsführung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremclen Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

'Diese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus und Uûterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige FÉicher

beschränkt und Gelegenheit zu einer grünrllichen Erlernung der wichtigsten
Hanclelssprachen (englisch, französisch, spaniscb uncl italienisch) ge-

boten ist.

È
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>I)a clurch tliese Lehranstalt passende Kráfte unserem Außen-

handel tverden ,ot vá'fägìng gestellt werclen können' rvelche auch
'rär"trtitt'ãi. *ert tatige Úoit"iut;uog cles mit der praktischcn Förd.erung

;ä'-tr;ì;rte, U.iä¡teo Hanclels-Ñluseums geniéßen werden, bin.ich

;;;;t ú.rzeugung åu'chdlo"gto,..daß .damit ein Institut ins Leben

-ãrtr*-tãt¿.,. ,"ì,af *ithes innirhaib seines Rahmens' indem -es 
dem

f,";;;;"; J;ã"' ruur*"oosstande ein dem moclernen Handelsbetriebe

ä"irfr..h."aes Maß pt"ttit"ft"" Wissens bietet' wohl auch die ktinftige

Entwicklung unser.er,",.,:rrïiÃ"fen Handelsbåziehungen vorzubereiter,

im stande ist.<

Mi, art"n vom 16. JuÌi 1902, Z. #:#, und mir Ertaß vom
24. Oktober 1902, Z. +#, har das hohe k. k, Hanclelsministerium im
Einvernehmen mit clem hohen k. k. Ministerium ftir Kultus und unterricht
(Erlaß vom 16. Juli 1902, Z. 19995) die Ausgesraltung cles Vorbereitungs-
kurses der Akademie zu einer Allgemeinen Abteilung genehmigt.

Diese Allgemeine Abteilung hat nicht nur den Zwelk, die Hörer
für den unterricht in cien beiden Jahrgängen vorzubereiten, sondern
soll denselben auch eine in sich abgeschlossene, mögtichst unrfang-
reiche allgemeine kommerzieile Bil<iung vermittern, während die
,A'kademie (vier Semester) ihre Hörer wie bisher befähigen soll, spezieil
höhere komrnerzielle Aufgaben zu gunsten cles c;sierieichi-
schen Außenhandels erfüllen zu können,

_Die Allgemeine Abteitung umfaßt zwei Semester (einJahr);
am Encle des Wintersemesters ûnden in allen Gegenständèn Iiollo.
quien statt, am Ende des Sommersemesters habèn sich die Hörer
cler Jahresprüfung zu unterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung
>Zeugnisse< ausgestellt werden.

In die neu errichtete rAllgemeine Abteilurìg( werden nun-
mehr auf Grund des Matu¡itäts(Abgangs)zeugnisses aufgenommen:

Abiturienten von Mitteischulen (Gymnasien und Reaìschulen);
Absolventen von höheren Gewerbeschulen und höheren

Handelsschulen (HandeÌsakademien) sowie von Abiturientenkursen an
Handelsakademien.

. Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daß
r'lie bisher bestandene Aufnahmsprüfung für Absolventen h-öherer
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie der Abitur.ientenkurse an
Handelsakademien zum Zwecke ihrer direkten Aufnahme in den ersten
Jahrgang cier Export.Akaclemie von rìun an entfållt. f)aher steht es
denselben nunmehr frei, ohne Aulnahmsprüfung in die Allgemeine
Abteilung einzutreten, wenn sie sich in allgemein kommerzieller
Hinsicht weiterbilden wollen, ocler direkt in den ersten Jahrgang rìer
Export-Akadeurie einzutreten, ìvenn sie sich speziell ftir clen Außen-
han clel ausbilclen wollen.

In den ersten Jahrgaug der Akademie werden sonach auf-
genommen:

a) Ohne Äblegung einer Aufnahmsprüfung Hörer der All-
gemeinen Abteilung, welche die Jahresprúfung gut bestanden haben;
ferner Absolventen von höheren Handelsschulen uncl Hancielsakademien
sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien,l)

/) Nach Ablegung einer Aufnahmsprüf ung 2) tiber die
kommerziellen Fächer und Französisch Abiturienten von Mittelschulen.

1) I'Iit Rücksicht auf die große Zalnl der Àufnahmsiverl¡er hönnen Àb-
solventen der Allgemeinen Abteiiung, der lfa¡delsal<ademien uncl der Abiturienten-
kurse mit de¡ Note Genügend in clen Hauptfächern bei der Inskription erst in
zrveiter-Reihe (am letzten Inskriptionstage) berücksichtigt rverrlen.

2) Dieselbe umfaßt: Französisch, kaufmänniscìre Arithmetil<, Buchhaltung,
Ilandelskorrespondenz und I:Iandelsl¡unde; die näheren Details sínrì aul S¡:ite 14
,1es Programmes anqefiihrt.
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Seit dcrri studienjahrc 190J 0ó bestehen an der Akademie auch>Spezialkurse für das Bankgeschâ.ft<, rvelche insbesondere uunde' IIörern der Allgemeinen Abteilung besucÍrt werden t,;n""r, ïå!.g"oftir dieselben clie Warenkunde entfallen kann.
Außerdem we¡den an der Akademie nach Mitte Oktol¡er >Kom-merzielle Kurse frir Juristen< sowie >Allgemein rueanellche

S p ezi a1 kurs e un d A b en d v o rl es un g en ( rr,;fi.t, *àìu¡.."ü.rå"a...
Prograrnme ausgegeben lverden.

Durch diese Ânderungen in 
_der .Organisation kann die Export.Akadenie den-ihr gestellten.Aufgaben in fr.;ß.r._ Ausmaße und besserentsprechen; die Hörer haben ìadurcir äie Möglichkeir, if' StoOiu*ibren speziellen Absichten und Becrtirfnissen besseî anpass.r, ,o t .;o.,"o,Die A b i t ur i en t en vo¡ Nf i tt e rs ch u r e n und crie A b. o r v. o t. n.ruohöheren Handersschuren (Handersakadernien und a¡itrir.or""-kurse-n) .sowie höheren GÈrverbeschuren können sonacrr ei'treten:1, Als ordentliche Hcirer in die ,A.llgemeine Abteilung, ;*î;i.'.i""kommerzielle Ausbildung im alrgemei.enTu erhalten oder dieselbe zu er-weitern und zu 

'ertiefen wtinsãhen o¿e,. sicir größere sp.u"irt eooìnirseaneignen rvollen.
2' Als ordentliche rlörer in die Allgemeine Abteilung mit clenSpezialkursen für das Bankge schâft, *.in sie sich dieJem Zweigwidmen wollen.
3. Als auße¡orcrentliche Hörer in die Algemeine Abteirung oclerin die Exp'rt-Akaclemíe, wenn sie nur einzelnelorresungen od..'Kur*,besuchen wollen.
Die Absolvenren. der .-Allgemeinen Abteilung sorvie tlerhöheren Handeisschul.en (Hanäelsakaclemi"rr, eUito.;"nt"rr_kurse) können stuclierenl) :'L Als ordentriche Hörer in der Export-Akadenrie rzwei Tahr-gios.), weun sie sich fÍjr die kommerzieüe'rìtiÀ-Le--,* ein.ThJndel(tmport und Exp<irt) ausbilden wollen,
2, Als Hörer cler* Voriesungen fr¡r die Fremdsprachen und derspezialkurse fÍir das Bankfach, "ru"nr, ,ie si"h à.i"-'r""r.g*.lraft"

widmen lvollen,
3. AIs Hörer cler Vo¡lesungen tiber die Fremd;prachen, Transport_go,1 Tarifivesen sowie Seewesãn unci Seerecht, wenn sie sich demSpeditions- oder Verschiffungsgeschäft ro*"o¿.o rvollen.
Personen, rvelche minãeitens lZ Jahre alt sind uncl eine ange-messene Vorbildung nachrveisen, können aufgenommen werden:t Ats außerordenriiche Hörer in die Argemeine Abteirung, sorveites ciie^verfügbaren Räume gestatten,
2' Als auße.ordentrichã Hörer in clie Export-Akademie, .wenn freiePlätze vorhanden sind.

Organisation

Die Akatlemie hat den Zrveck, ihren Hörern eine möglichst
umfangreiche kommerzielle Ausbildung im aìlgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befäliigen, zu gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere kommerzielle Aulgaben im In- und Auslancle,
namentlich aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauerncl
erflillen zu können.

Sie soll in erster I-inie kaufmä.nnisch geschulte, tüchtige Kräfte für
den österreichischen Außenhandei solvie eventuell auch fiir kommerzielle
Aufgaben des I(onsulardienstes heranziehen.

Die Allgerneine Abteilung der Akademie hat zunãchst die Aufgabe,
ihre Hörer für den Unterricht in clen beiclen Jahrgängen vorzubereiten,
solt jedoch auch clieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene
kommerzieile Vorbildung zu errvelben,

l)ie trxport-Akademie urnfaßt
eine einjährige "Allgemeine Abteilungu und
zwei J a.hrgänge der Akaclemic, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

rvelcher die Übersicht des Studienplanes ¡äheren Aufschluß gibt.
Außerclem rvird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pádagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
Etablissements sol'ie einzelne für den Exporthandel besonders rvichtige
Handels^ und Halenplätze za besuchen.

Nach Vollentlung der Schulung an der Export-Akademie
soll aber eine engere Verbindung mit ciem k, k. öste¡reichi-
schen Handels-Museum bestehen bleiben, indem clas letztere
vorsorgen rvird, daß die Absolventen, welche die Diploms-
prüfung mindestens mi t gutem Erfolge abgelegt haben,zunächst
in eine m inlänciischen Hanclelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich für einen bestimmten Zweig cles österreichischen
Außenhandels airszubilden und dann - unter rveiterer Unter'-
stiitzung des k. k. österreichischen Handels-Muscums _. sich
im Ausland.e, beziehungsweise auf einem für den österreichi-
scherr Exporf wichtigen tiberseeischen PIatze in clie f)ienste
des ersteren zu stellen.

Die Hörer sind
orclentliche,
außerordentliche.

Zwech.

Organisation
der A¡stalt.

Hörer.

a

ò

Spezialkurse.
allgemein zugânglichen Abendvorlesungen.

3, Als Hö¡er der
4. Als Hörer cler

- t) Àbitu¡ienten volr I\,Titteischulen nach Ableg'ng einer prüf,ng über diekommerzicllcn Fächer. (Regulativ .i"f."^-s"i,ïfï.i''

I. 1n dis ",{1Ìgemeine Abteilungo werden a\s ordeniliclt¿ Eöler a::lXl::i#.
anlgenommen:
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rhe Àbsolveriteneinerösterr'Mittelschule 
(Gymnasium^oclerRealschulù

. 
rvelche .lul; M"toriiälrr""grr, errvorben__haben, und Absolventen erner

höheren st*urrg"*"rîîr".ir,Ìr. mit einem.l{eifezeugnis sorvie selbstrededn

auch Absoh,e"t"" ;;; Ë;;ã"1.-Akrd.-i.n uncl liöheren Handelsschulen.

Orcle¡tliche H;;; ã;; Allgemeinen Abteilung haben nrindestens

26 Vorlesungsstunden Ðro Woche zu inskribieren'

Ðen Hörer"'å"t Ailgemeinen Abteilung ist die Ver-

teitung der Studien auf zwei Jahre gestattet'

II. In cten t;;;; Jurttgu"g"aer Akãclemie werden als ordentliche

Hör¿ralßerdenHörerncler-AtlgèmeinenAbteiltrng,welcherlieJahres.
prüfung *1, gut**îi"rg ;"1'1ïen haben' Absolventen ":" T1t^1:t::
;i.;J;*r, ¡î¡"r",, Èuoãelsschulen oder eines Abiturientenkurses elner

ä";;; Anstalt ohne AufitahrnsPlülunq aufgenommen'r)

Fcrner finclen ¡t'í"uh*"'¿'bitutìtttt"i von Mittelschulen' welche

sich mit ¿e* l'rutititãìtlã"ãtit ausweisen und in den kommerziellen

ä;;";;1;"á." (ttuuìtanoistfr'es Rechnen' Korrespondenz' Buchhaltung'

Hanciels- u"¿ lv""ir..ii.""a"¡ sowie .in 
-c1er 

französischen sprache ent-

sorechende f""ot"-¡t" lesii'e"' Dieselben haben sich behufs ihrer

äi r.ï, äî"oJ;;h;;i; ¿.r, "., t 
"o Jahrgang der Export- Akademie einer

);f,;;;';þ';;¡;;;2) aus den genannte-n iágenstaoãeo'u unterziehen'

In den ,*'eiIå\ l"rtti"tg könne-n nur solche Hörer auf-

senommen *.,¿tn," *ti"nJ ¿ie ïoilt'uno"n dcs ersten Jalrrganges be-

il;;";;ï ¿i" i'r'ittpttiîng über d"" "i'tto Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben'

In O"n "t,'t"""î-d- "ueite" Jahrgang der AkacLemie werden

höchstens je 30 Hörer zugelassen'

rde¡rt- Aa/terordenri:1tt'chi Ha''", rvelche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

iä'î'' ,,r*ou;Hatr" ¡litã*¡iq:" können' haben in der Regei eine ange-

messeneVorbiìclrrlrgstrwieclasAitervonrnindestensl?Jahrentl¿chzurveisen'
¡nsen. Dí, Vorlrru)ugî' itgt'"'t'7ti1 d¿e A\lsenuine AÕleilung und tt¿e öelden

/altrgange ,1,' A;;;;'";'-o" i"':tog' d'm" z' oÃlober' I Uhr /riih'
, *"' .'öî. 

Inskriptiou verpflichtet zunr regelmáßigen Besuch 
. 
rler vor-

lesungen der inskri'üiertel ðegensteode wähÃnd .es ganzen Studienjahres.

l-lie Frecluen' ¿t' Unît'richtes wird von jt*.tn 
-"in1:luen 

Pro-

fessor und oor".iã,t ì* lr"raongsbuche bestätigt' Die.Be.stätigung des

Besuches ¿or.r. åi" Uot""ct"ifi cler Lehrenden geschieht 
. 
erst dann'

'¡¡enn clie Eotricl.tirng ãtt ùott"i"btsgeldes oder ãie Stundung dieser

Gebühren im Ivletdun'gsbuche nachgewiesen ist'

Achttägig"t-;;;;;"chtfertigte"s Fernbleiben von den Vorlesungen

hat die Streìcñurrg dä betreffenãen Hörers zur Folge'

oi. or¿.,,ttiuch"t Ëã;;; dt' Allgt-"iotn Abteiiung haben bei der

Insltription u"rtg"i."l tutr"ttt Fremdãprachen sie besuchen; diese In-

---Ñi-oücksicht auf die große zthl. der Aufnahmswerber können Abitu-

rienten der 411g"-;i.;; äïi"titiù u.ud 
-der 

Haodelsakademien mit der Note

Genügend ir, ¿"o Ïiölñ;i;. Él de' ro't'iptio'r erst in zrveiter Reihe (am

letztei Inskriptionstage) berücksichtigt we.rden'
2) neeulativ tPúr die l\ufnahrñsprüfung Seite 15'
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skription verpflichtet zu dem Besuche tler betreffenden Vorlesungen
rvâh¡entl des Studienjahres.l)

Sämtliche (ordentliche und außero¡dentliche) Hörer haben bei der
Anmelclung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen.

I)ie ord¿ntlíclten l{ärer der Allgemeinen Abteilung haben ltir
jede Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K zu ent-

richten.
Ordentliche Hörer tles ersten und zrveiten Jahrganges der Akadem ie

haben ein Stucliengeld von 150 I( ftir jetles Semester at zaltlen.

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgânge der Akademie
ein jâhriicher Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.

Aaferordentlíclte Hörer haben fúr die einzelnen l(ollegien, be-

ziehungsn'eise Kurse pro lVochenstunde und Semester ein Honorar von
6 K zu entrichten.

Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge tiber Gesundheitspflege
hören sowie an dem Stenographie- unri Kalligraphie-Unterricht, ferner an

tlenWarenkunde-,Konversations.undSchreibmaschinentibungen teilnehmen.

Bereits bezahltes Studiengelcl n¡ircl in keinem Falle zurückerstattet.

Die Stundung des Sturliengeldes (bis zur Erlargung eines ent'
sprechenden Einkommens) rvird, sorveit nicht einzelne Stiftungen besondere

Bestimmungen enthaiten, nur ordentlichen Hörern, welcire einen sehr

guten Studìenerlolg ausrveisen, nach Zurücklegung des ersten Semesters

von der Studienkommission bewilligt.
trVer niit der Entrichtung des Unterrichtsgeltles für clas lVinter-

senìester nach 15. November u.tã fü. das Sommersemester nach 15, April
im Rückstande ist, wird nicht mehr aìs Hörer cler Akademie betrachtet,
erhält von keinem Professcr die Bestätigung der Frequenz im Mel-

tiungsbuche uncl hat keinerlei Anspruch auf ciie Erhebung eines Zeugnisses.

An der Anstalt besteht eine Á'nzahi von SlíTiendi¿n, die von
Flandels- untl Gewerbekammern errichtet wurclen untl von clenselben

verliehen werden. (Siehe Anhang I.)
Ende Februar rverden Koìloquien aus aileu Lehrgegenstánden Killgffin"nd

abgehalten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Gru¡d die Kolloquten
nicht ablegen, rverden gestrichen.

In cÉr ersten Hälfte des Monates Juli finden in der Allgemeinen,
Abteitung und im ersten Jahrgange der. Akademie die Jahresprüfungen statt,

SÉimtiiche schriftlichen Seminararbeiten sind von clen

Hórern vor dem Kolloquium und der Jahrespri.ifung vorzulegen.
ordentliche Hörer der Allgemeiuen Abteilung, welche nicht Absol-

venten höherer Handelslehranstalten sind, haben clíe Vorìesungen über

Volksrvirtschaftslehre, Handelsgeographie, Handels' und Wechselrecht,

Studien-
gebühren,

Stipendien.

1) Für die in der Allgemeinen r\bteilung gelehrten Sprachen, für .welche
parallelirurse bestehen, ist ste"ts nur der Betrag für ein vierstündiges I(olleg zu

erlegen, auch rvenn der betreffencle Hö¡er die Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stunden pro 'Woche) besucht.
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kaufmánnische Arithmetik, Kontorarbeiten und l(orrespondenz sowie

eo"t1i,"ttong zu inskribieren und sich der Jahresprälung hierüber zu

unterziehen.
Die lVahl der iibrigen Gegelrstände steht den Hörern, welche

nach Abscli,ierung der All-gemeinen Abteilung nicht in den ersten Jahr-

gang tler Export-Akademie übertreten wollen, frei'

sänrtlichc ordentlichen Hörer haben die Kolioquierr
und Jahresprtifungen aus allen inskribierten Gegenstãnden
abzulegen.

îs- DÏe ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich âm
1s' 

Schlusse cles zrveiten Jahrganges einei strengen Abgangspriìfung (auf

Gruncl einer besonderã¡, Prüfungsorclnung) vor einer Präfungskom-

mission unter dem Vorsitze eines Vertreters de; k. k. Hanclelsministeriunrs

zr1 unterziehen, durch n,elche clie rvissenschaftliche und praktische

Befâhigung der. I(anclidaten ftir ihren Beruf sowie cleren selbständige

Auffassung errviesen rverden soll.
Zt den stïengen Prüfungen lverden nur jene or<lentlichen Hörer

der Export-AkadeÃie zugelassen, welche die vorgeschriebenen Vor-

lesunge., besucht und sich ãen Kolloquien sowie der at:r Ende des ersten

Jahrei abzuìegenden Jahresprüfung an cler Akademie u'terzogen haben.

Prüfungsgegerrstäncle sind :

1. Tranzösische Sprache und Handelskorresponclenz

2. Englische Sprache und Hanclelskorresllondenz'- 
-

B, Italienisch" àd.t spa'ische Sprache uncl Handelskorresponclenz,

4. Politische Ökooo.i" (Volkswirtschaftslehre, Zoll- und Hanciels'

politik).
5. I(aufmánnische Rechtsiehre.
6. Internationale Hanclelskunde.
7. HandelsgeograPhie.
8. Warenkuncle.
9. Kontorrvissenschaften (kaulmânnische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaitung).
10. Trãnsport- und Tarifrvese' (einschl. des Verschiffungsgeschäftes)'

DerKandiclatistberechtigt,sichderPrüfungausdervierterloder
einer weiteren im Lehrplane der Ãnstalt enthaltenen Frerndsprache bei cler

stre¡gen Abgangsprtifung zu unterziehen, wenn derselbe die-angesetzten

KolJquien i"n ã.i betrJffenden Sprache mit gutem Frfolge abgelegr hat,

bie strengen Prüfungen zerfallen in zwei Abteilungen' f)ie erste

ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzttlegen'

Die mûndlichen prùfungen, deren l'age bekanntzumachen sind,

werden öffentlich abgehalten. i¡i. Du,tet der mündlichen Prtifuug beträgt

für jeden Kandiclaten in der Regel einundeinhalb Stunden'

Für die Ablegung der strengen Prüfr'rngen ist keine T1*t,iy entrichten'

;1'-1-Tg Im Falle eiîes ungänstiçrr Ergebnisses kann die Wiederholung
t'n"'n 

,la.. Jahres- ocler cler strenle' Abgangsprülu¡g aus ein oder.zrvei Gegen-

stänäen nach einer Frist 'on 
,*'ãi, br*. viei i\'Ionatett und die Wieder-
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holung der gesamten Prü[ung nach einem Jahre sorvie díe emmallge
\Viederholung ries Jahrganges im Sinne cler bestehenden Vorschriften
qestattet rverden.

Nach mit Erlolg beendigter Ablegung der strengen Prtifungen Diplome.

tvird dem I(andidaten ein oDiplomo ausgefertigt. In diesem Diplorne
ist clie Gesamtleistung des Kandidatetr durch die Zusátze mit ogutem
Erfolge. ocier omit genügendem Erlolgeo näher zu kennzeichnen,

Wird die Gesamtleistung als eine solche omit guterrr Erfolgeu
bezeichnet untl hat der Kandidat eine besondere rvissenschaftliche und
praktische Befahigung in einzelnen Prüfungsgegenstänclen erwiesen, scr

ist die Bemerkung, daß die Prtifung in diesen Gegenständen omit
Auszeichnung. abgelegt wurde, in das Diplorn aufzunehmen.

. Zeugnísse rverden den ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Eï- Zeugnisse.

lolge abgelegte Prüfung ¿us allen inskribierten Gegenständen am
Schlusse cier Allgemeinen Abteilung ausgestellt,

Uber die Jahresprtifung am Schlusse des ersten Jahrganges cler
Åkademie rverclen den orclentlichen Hôrern nur Zertifikate mit Angabe
der Prtifungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben.

Außerordentliche Hörer erl.ralten ftlr jeden Gegenstand ein
besonderes Zeugnis, wenn sie sich im !-ebruar dem Kolloquium unrl
am Schlusse des Studienjahres einer Prtifung unterziehen.

Uber die jeweiligen Studiener folge der Hörer können tleren +t"jtåil'
Eltern, beziehungsweise Vornrünrler auf schriftìíches Verlangen ys¡1 Studienerfolge.

Monat ùlärz ab Auskunlt erhalten.
Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die 

"jå'liT:'âï-".Akademie findet am Montag den 28., Dienstag den 29. und
Mittwoch den 3o. September von g-r Uhr statt.

Auskúnfte tiber die Inskription, die Wahl der Vorlesungen, die
AnforclerLlngen etc. lver{len am Samstag den 26, Septenrber von 10 bis
1 Uhr erteilt.

Die defrnitive Inskription t'ier außerordentlichen Hörer kann
erst nach Abschluß der Inskription der o¡dentlichen Hörer, das ist am
30. September, von 70-12 Uhr erlolgen.

Die Inskription frir die Spezialkurse und Abendvorlesungen wird
an besonders bekanntgegebenen Abenden (Montag uncl Mittwoch von
6-7 Uhr abencls) in der ersten Hällte cles lVlorates Oktober durch-
gefiihrt.

Die Aufnahmsrvelber haben bei der Anmeldung fär rlie Allgemeine
Abteilung und die Export-Akademie ih¡ letztes Stuclienzeugnis (NIaturitäts-,
beziehungsweise Abgangszeugnis) und cien TauÊ, beziehungsiveise Geburts-
schein sou'ie die etwaigen sonstigen Nacl.rweise über ihre praktische
Verrvendung und angemessene Vorbildung vorzulegen.

Bei cler Anmeldung ist von den neu eintretentlen Hörern die
Inskr-iptionsgebühr mit 20 I( und von sämtlichen Hörern das Stirdien-
gelcl für clas lVintersemester sorvie von den Hörern der beiclen Jahr-
gänge cler Akaclemie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.
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I)ie A uf n ah nr s irl' ü fu n g e n .fúr . 
lvlittelschüler' $'elche d i r e k t in

den L Jahrga"g d"t';;;;;'Ãxi¿"*i" eintreten wollen' finden vonr 21' bis

30. SePtember statt'
AIIe Wieclerholo"g'' und Nactitragsprüfungen werclen ari

den gleichen Tagen abgehalten'
Alle bishe;l*;; Hörer haben ihre Anmeidung in cler

zeít vom 2s s;;;;*ùlt- ïit 1' oktober durchzufähren unrl

die studiengeú;t;;;, für das winrersernester ztr erlegen.

Das Studiengåld f,ir. .i^' Sommersemester ist arn 1. März zu bezâhlen.

DieordentiicirenHörererhaltennacherfolgte-rlnskriptionjeeine
L e gitim a ti o t,i.-ì ã sowie ein Mel ci u n g sbu cir' die außerordentlichen

nur das letztere'
ìahr. 

-O"t-i1tAi"njal.rr beginrrt-mit l' Oktober und schließt mit Ende

Juii. Dasselb " ""rial1t 
in ãrvei Sernester. I)as WintersemesteÌ' beginnt am

1. Oktober un¿ u"itiitf¡i-Botlt F"b'uot cles folgenden J-alIes- Das Sommer-

semester beginnt *ìi- f ' ft'fet"' Die Vorlesungen uttd Prtifungen rverden

Mitte J.li oirg.."fìiãrrJo; ã., n.rt des Stuciìenjahres '*'ird zu Studien-

reisen verwerra.t,","ãi.ir. sici.r auch in das Ausland erstrecken könneri'

ase. Außer clen Sonn- und Feiertagen bestehen lolgende Ferialtage:

a) der Namenstag Seiner Nlajestä-t des Kaisers;

ó) der Namã"tiui *"irnoa Ihler Maiestät der Kaiserin;

r) cìie rv"¡ìrüàIÌrr.;;;- ;"* 22. 
'Dezember bis einschließlich

6. Jänner jecles Jahres;
d)dieosterfer.ienvomPalmsonrrtagbiseinschließIichosterdienstag;
,) ,1i" bei.len Pfirgstfeiertage; 

.

¡1 "orei 
Ferialtage nach beionderer Anordnuug'

strrnrle. Sprechstunde des mit der Leitung rjer Akaclemie betrauten \rize-

diïektois des k' k. Handels'Museums arì allen Vorlesut.Ìgstagen vorr

I -10 Uhr vormittags'
meineAllelviinschenslvertenAuskünfterverden(außerimlvlonatAugust)äi*' to"tt i*^kät..tpo"a.o"oege erteilt'

anme. Ausftihrliche Programme uncl Vorlesungsrerzeichnisse für das

folger.rde Stuclienjalu-sin-d inr Sept.emb"i l"i* Portier des k' k'

östäreichisclien Håndels-iVltlseunrs erhältiich'

Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mitteischulen (Gymnasien, R.ealgyrlnasien,

Realschulen), rvelcbe die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
cìer Akademie a¡streben, haben sich einer Aulnahmsprtifung aus der
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen; der Korrespondenz
und der Buchhaltung sorvie den Grunclsätzen cler Handels- und \\¡echsel-
kunde zu unterziehen, rvobei jenes Ausmaß von lienntnissen, rveìches

nachfolgend angegeben wird, nacbzurveisen ist.
Die schriltliche Prüfung umlaßt die vier zuerst genanüten Geger'

stäncle, die mündliche Prtifung arrßerclenr die Hanclels- uncl \Vechselkunde.

l-ür jeden schriftlich ,o pruf.nJ.o Gegenstancl rvircl cler Kandidater
eine Arbeitszeit von zrvei bis clrei Stunden gervährt' Die mündlicire Prüfung
für jeden Gegenstancl umfaßt in der Regel die Zeit von einer Viertel'
stunde. Das Ergebnis der Aulnahmsprüfung s'ird in einel Konlerenz
der Examinatoren festgestellt uncl dem Kancliclaten ohne \rerzug be-

kanntgegeben.

Anforderungen"

t, Itranzosísche Sþrache. Hinreichencle Kenntnis der Formcn- und

Satzlehre, Übersetzungen aus cler fremclen Sprache untl in die fremcle

Sprache. Einfache Briefe über Bestellungen. Ausftihrtrng derselben'

Fakturen, Scheine, QuittungeD, Anrveisungen, Schecks. Briefe tiber lratten,
domizilierte Wechsel, KommissionstÌatten, Rimessen, Kontokorrente'
Erkunciigungs- uncl Auskunftsbriefe, Nlalinbriefe und Reklamatior¡sl¡riefc-

z. Kaafnuinnísc/te Arîlhnt¿l¡/¿. I(enntnis der rvichtigsten Münz-., N{aß,

und Gewichíssystenre (der europäìschen Staaten uncl der Vereinigten

Staaten von Norclan"riL*¡; Rechneu mit benarrnten Zahlen, Prozent-

Zinsen-, I)iskont- und Kãntokorrentrechnung. Ware*rechnungen und

I(alkulationen. Wertberechnung von Gold uncl Silber, Mdnzrechnung,

Devisenrechnung auf den wichãigsten europäischen Börsenplátzen (Wien,

Berlin, Frankfuit o. M., Hambufo, Amsteràam, Pa.ris, London), Eftèkten'

rechnung nach \\¡ienel tlsance.
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3. Korresþ.vndenz' Die rvichtigsten -schriftstticke 
im Warenhandel

(Fakturen, l(onslgnatlonsfakturen, VãrkanfsrechÙungen' Spesenrechnungcn'

ìv"chsei\. Briefe im Wutt"ftuttftf fúr eigene und fremde Rechnung;

;i;;;";i.'ä;;';; e""*auog"n un{ lJbelweisungen' 
F'rkundigungs-'

Á;;k;"f*, Empfehlungs- und lireditbriefe' offerte' Zilkulare'

l. Bachhattuzg'. I(enntnis der einfachen und cloppelten Buch'

haltungsmethocle soivie cler wichtigsten flilfsbücher'

Buchungen, 1o"."liiti"tttì'f" eti"ttttubschluß' Buchhaltung bei

Handelsgesellschaften'
Verbuchung von Kommissionsgeschäften im trVarenhandel'

5. Hantlels' und l4¿chsell¿antle' Der Handel' Arten und Bedeutung

des Handels, ci.r K"ut-a"n, das Handelspersonal' Handelsgesellschaften

sowie Erwerbs- und wl;;*h;fi;g"nossenschaften' Firma und Handels-

resister. Handelsgescheftå. pit liilfsgeluetbe des Handels (Sensal 
'Agent'

i:åffi;ir#;"'ffi rr."r, ri""r.'tr,.*,ti.¡ ; die Güter, Produktionsraktoren,

Wert, Gelcl, Wahrung. Þi"i'tth'"' Kreáit' Bankeu' Geldersatzmitteì' Ein-

kom'rensz'eige. Der W*ht;î i'rfor<1.tois.e, Weiterbegeb'n g' Annahme

Zahlung, Protest).

Vorlesungen und Ubungen.

L Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung

't. ]|ranzösisclte u.nd englisclte Sprache.

a) Granntalik,. !-ormenlehre, I)ie Hauptregeln der Syntax. An-
wcntlung ¡J.er Zeite.n.

/¡) Lel¿lüre, Ubersetzung und Besprechung von Aufsätzen uncl zu-
sammenhängenden Darstellungen allgemeinen und kommerziellen Inhaltes.

c) Handelshorresþonclenz. Einfache Briefe über Bestellungen. Aus-
fuhrung derselben. Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks.
Briefe über T'ratten, domizilierte lVechsel, Kommissionstratten, Rimessen,
Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunltsbriefe, Mahnbriefe uncl

Rekiamationsbriefe.
I)ie Ausarbeitung cler Briele erfolgt nach grundlicher Besprechung

des betreffenden Geschäftsfalles und cler in derartigen Brielen vor-
kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungsweise Anglizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe lverden korri-
giert und mit deri Höle¡n in bezug auf Form-, Inhalts- und Sprachlehler
besprochen, Yon Zeit zr Zeít rverden Diktate von Handelsbriefen geübt.

d) I{onaersattlon. Im Anschlusse an die Lektüre und Handels-
korresponclenz rvird möglichst häufig clie 1(onversation in der betrelTenden
Fremdsprache gepllegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch
zur Unterrichtssprache rvirci.

z. f'fandelsgeograþ/tíe.

Grunclzüge der allgemeinen ErdkuntJe, soweit sie zum. Verstândnis
von Klima, Prociuktion und Verkehr elforclerlich sind. Ubersicht cler
allgerneineri Geographie, Topographie, Procluktions-, Verkehrs- uncl
Hanclelsverhältnisse Òslert'eích-¿¡rtorrt und der ftir den österreichischen
Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete. Vergleichende Ubersicht
tler \4/ellprodal¿lion nacb Naturgebieten und Pro'lukten. Kurzer Uber'
blick äber clie Stellung der einzelnen L,änder im lY'¿llaerl¿ehr :und lI/el/'
lcandel.

3, Vïarenhande.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die Iandwirtschaftlichen
Inciustrien. Nahrungsmittei aus ciem Tierreich. Genußmittel aus dem
Pflanzenreich, Stidfrúchte unrl Ol¡st. f ierische uncl pflanzliche Fette,

2
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Seifen- un(l Kerzenfabrikation. Ätherisclie Öle. Harze. Kautschuk und

Guttapercha. Hâute und Leder. Leim. Ilrenn- un¡1 Leuchtstoft'e. Metall'
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstofi-e. Textil-
industrie. Papierfabrikation.

y'.. Volhszuirlscha.¡f ls/e hre.

Die Volkswi¡tschaft, ihre Organisation urrd Entwicklung' Einfluß r on

Natur und Bevölkerung. Beclü¡fnisse uncl Gtiter, Die P¡oduktion und die

Produktionsfaktoren Natur, Kapital und Arbeitskraft. Arbeitsteiluug und
Arbeitsvereinigung. Das Eigentum' IJnternehmungsfornren, Krisen, Wert,
Preis, Geld und Kredit. Das Geld' und Bankwesen der rvichtigsten
Länder. Das Einkommen, Grundrente, Kapitalzins, Arbeitseinkommen
und Unternehmergewinn, f)er Güterverbrauch. Die historische Ent-
u'icklung der Volksrvirtschaltslehre und ihre modernen Richtungen

5, Handels- tmd lVechselrechi.

Systematische Llarstellung cles österreichischen Hanclelsrechtes,
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem, Die Gründe
rlieses Sonderrechtes uncl seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des Hancleis-

rechtes, Abgrenzung zrvischen Zivil- uncl Handelsrccht,

Quellen des inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿z¿s-

/ an dis c hen Handelsrechtes,
Begriff des Kaufmannes. I)as Verhaltnis des Handelsrecìrtes un<l

Gerverberechtes zuru l(arifn.rannsbegriff. Ilechte und Pflichten cler \¡oll'
kaufleute, die I,'irrna, Prokura. clie Handelsvollmacht' Handlungsange-
steilte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsge sellschaften des öster-

reichisciren Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundztige cles cleutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.

Der dingliche llechtserrvelb. Die einschlägigen Grundprinzipien
cies Privatrechtes, die Bestimmungen des Handeìsrechtes, das kauf-
mânnische Pfand- und Retentionsrecht, Der Abschluß von \¡erträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der l(ommissionär,
der Specliteur und die rvichtigsten Bestimmungen rìes Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

ll'eclzs¿Ìrec/tt: Stellung des Wechsels im Rechtssystem, Die wirt-
schaftlichen Funktionen des Wechsels und die cliesem Ztvecke diener:den

Rechtsinstitute. Die Wechselfâhigkeit, die lVechselerfordernisse, dié
Wechselklauseln, clie Bedeutung der einzelnen Wechselskripturakte, das

lndossament, das Akzept, ciie Zahlung des \\¡ecbsels. l)er anormale Lauf
<1es Wechsels, Regreß, Intervention, Amortisation, \\¡echselvervielfältigung,
WechseÌr'erjährung,

6. I(aufmannisc/te Arí/ltmelil¿.

Da in diesem Lehrfache neben cler Kenntnis der verschieclenen
Rechnungsoperationen des kaufinännischen \¡erkehres praktisches, sicheres
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und rasches Rechnen als _ein .Hauptziel gesetzt rverden muß, so wircl
mit einer ,grtudlichen Einúbung der Rechnungsvorteile 'uncl 

des
Rechnens mit benannten Zahleri (unter \¡errvendung cter hier ,um \.or-
$^ge ai bringenden internationalen I\,Iaß-, Ge$'ichts- und Geldverlrält_
nisse) begonuen. Dann 'lverde' die verhältnis-, Geserschafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die prozent- und
Promille- sorvie die Zinsenrechnuns eingehend rvieclerhoìt. Hierauf ge-
langen zum volffa,ge (zusamrnen rnit clern ei.schlzigige' Handeiskunde-
stoff) und zur lli'äbung: die Diskontrechnu'g inr I'. und Auslande,
die 'Terminrecbnung, die Golcl- und siìber- sorvie die r{tinzrech'ung
im In- und Auslande, die Devisen- uncl rlie trffektenrechnung am \\¡iener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen de¡ rvicìrt jssten \\¡are. cles
Welthandels, Preisparitäten, Fracht- und \rersicher,ungsrechnungen, die
Warenkalkulation; die Deviseo- und clie Effelitenrechnung im Auslande,
die Arbitrage im Bankgeschálte; die Zinseszinsen- uncl llentenrechnung

7. I{orrespondettz z¿nd l{onloraròeiÍen,

Begriff, Bedeutung uncl Einteilung der I(oritorarbeiten ini all-
gemeinen uncl inr ì¡esonderen.

Außere Form unci innere Eìnrichtuug kaufrrânnischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen.

Postvorschril"ten und die Schriftstücke im Postverkehr.c.
Briefe und Kontorarbeiten tiber Barsenclungen uncl ll:rrzahlungen

für eigene und fremde Rèchnung (Er.lagscheine uld Qurttungen),
Briefe über Anrveisungen unrl Schecks untl im Giroverkeìrr; \-er-

gütungen.
Der Anrveisungsverkehr cler k. k, Postsparkasse rrnt[ rlessen An.

wendung in rler Geschäftspraxis.
Briefe im Wecbselgeschäfte : f'ratten frir eigene und fremde Rechnung ;

die Akzepteinholung; die Korrespondenz in Donrizilangelegenheiten;
Rimessen irp Waren- und Bankgeschäfte, Komrnissionsrinressen; Briefe
in Protest- und Interventionsfällen; Briefe über Wechselprolongationer,
über veriorene Wechsei und tiber Akzeptationskredite.

Briefe und Kontoralbeiten im Warengescháfte fiir eigene und
fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Auslührungsanzeigen, Noter,
Rechnungen, Fakturen, Gen'ichtsspezifi kationen, Widerrufe, Reklamations.
schreiben, Marktberichte, Einkaufsauftrlige und ALrsfúhrung, Conti frnti,
Konsignationslakturen, Verkaufsrecirnungen, Briele mit i\genten ûncl
Vertretern ; die Begleichung von \Yarenposten und Mahnbriete. (Der
Betrieb des Warengroßhandels )

Briefe uncl Schriltsti.icke im Speditionsgeschäfte : Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriele, Laclescheine, I{onnossamente, Speditionsaulträge,
Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung cies Spediteurs),

Schriftstücke im Lagerhausverkehre, ir¡ Ve¡sicherungs- uncl Zollwesen.
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkuncligungs- und Au.skunftsbriefe,

g+
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BriefetiberKontokorrelrte;Elnpfehlurrgs.unclKreditbriefe;Briefe
iiber Valuten-, O.ui."r,l'irïJ Èii'.i.t."g.schäfIe einschließlich der Briefe

uber Net-Appoirrts rrnà Þu'ti'lputio"rteschäfte im Bankgescháfte (t1er

tsankbetrieb)'
T.irkuiare und Dienstofferte'

2L

tz. Gesuudltei/sþ//ege.

Ausgewählte I(apitel derselben mit beso¡derer Berticksichtigung
cle r Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene, Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kleidung, Hygìene des Reisens, Infektion,
Venerische Etkrankungen. Erste Hilfe bei L'infällen.

t3. Kalligraþhíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-. Latein- uncl
Rondeschrift.

11, Mascltínen sc ltreíöen.

Die Entwicklun gsgeschichte tler Schreibrnaschine. Zw eck. Bedeutung,
Verweirdung uncl Behandlung der Schreibmaschine. Die rvichtigsten und
am häufigsten verrvendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur der Schreibmaschine, Übungen irn Schreil¡en auf cler Schreib-
maschine nach Konzept uncl f)iktat.

Für die Hörer rìer Allgemeinen Abteilrrng komnren
ferne¡ noch clie Spezialkurse fur das Bankge-
schäft, Seewesen unri Seerecht, Wirtschaftsgeschichte,
Transport- unct Tarifwesen, die Bücher- uncl Bilanz-
revision, die Vorlesungen über italienische, spanische,
portugiesische und russische Sprache, cler kommer-
zielle Textilkurs und die Konversationsäbungen sowie
über englische und französische Stenograpìiie (siehe rleren
Programm) in Betracht.

8. Buchltallung.

Beutitl Zrveck untI Betleuttrng 'ier 'Buchhaltung' gesetzlicìre Vor-

,"nrirtã,ì'Iüär-ãi. ntit rong der Bti-cher. .Die Entrvicklung des l(onren'

r"rl"*. ¿.t cloppelten Bucñhultung, Kontierungsr"3lÎ uld l(ontierungs'

T.ì:;ä";;;"ií;"p,b;"h uod diå probeb¡aì2. Die Darstellung des

;;;;;ög;"t ur'ri ,.in"i Veräncierungen irn Inventarium' in den l-age'

büchern und den tsestantlbüchern ; Wert- uncl Nlengenverrechnung'

Das Zusammenwirken 
'ä". 

Hu"¿.lrbücher eines Großbetriebes und riie

Ermittlung des Wirtschaft'"'folg"t' - 
t)ie. Theorie uncl die Praxis des

ã""r.t- u"nd Bti"h..rbschlusses 
"in der tloppelten Buchhaltung (ÙIonats'

*u t;ft:ïr*I;å)'no.r.,tur,ung 
ars u'vorständige Doppelbuchhartung

und cleren Anrvendung im Groß- uncl Kleinhandel'

Besonclere Behaådlung der lJestancl- und Nebenbücher in ver-

schieclenen WirtschaftstretriËben, das Saldakonti und seine Konten

iilbt,;;;; unti Kreclitoreu, Conti t:gi uld Conti miei; Kontokorrente

nach deutsch.r, frunr.irir.¡", un¿ Staffelmethode mit einfachem' doppeltem

.tná *."fr."lodem Zinsluße, Postsparkassenkonto)'
Die Buchhattung der Hanclelsgesellschaften'
praktische Unr"f',ftitt"ttg .,"hier., Geschäftsgánge mit Beispieleu

aus dem Wareneígenh""åtj,'¿t- Warenkommissious-' Konsignations-

und. Partizipotior,rg.r.tait",'aus Speditions- und Bankgeschäften (Buch-

iraltungsform.n, f<ontroäo.úeiten, Èröffnungs- uncl Schlußbilanz)

p. SlenograpZz'e (System Gabelsberger)'

Wortbiiclung und Wortkärzung' Einführung. in 
-d.ie 

Satzktirzung

Diktate voo GesÃäftsbriefen ({10-70 Worte in der Mtnute)'

Io, Spr/\c/.€]es chíchtllche Esfr urse'

Das Wichtigste aus der historischen Grammatik

.ogti."t.o und frinzösischen Sprac.he' Der Werdegang

io'gron"o Ur¡rissen. Die dabei wirksamen Lnutgesetze

tt. Deulsche Gratnnt'alik'

der deutschen,
dieser Sprachen

i:

I

Formenlehre unci Syntax uDter stetem Vergieich mit der-Formen-

tei.,re ,,ort Syotax tles eoiíi*.tt"o und-Französiscben. Praktische Ubungen'

n1.". Vortrage sincl ,,ri,¿"htt ftir Nichtdeutsche berechnet'



I. Sprachen.

Irranzlisische ttntl ettglische Sprache sozuí¿ Korresþon'denz'

I.Jaltrgang.\Yiederholungund.weitererAusbauderGrammatik
sorvie scitrifttiche ÜUu"gen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre

handelslachlicher Búchei. Synonymen. Freie Aulsátze. Konversations'

,lbong"o. Schrvierigere Übersêtrurrgen kornmerzieller Aufsätze und schrift-

sttickË. Lekti.ire fiemclsprachiger Journale. Übungett aus der Ha¡dels-

korrespondenz auf Grunci voD Originalkorre,spondenzen in der betreffenclen

Sprache, teihveise i¡n Ànschlusse an das Musterkontor'
'ff.Jah.rgang.FortsetzunsclerTrktürenachpassenderAuswahl;

tieie Besfrechir"gã" äber dieselbe in Form der Konversation. Größere

Aufsátze.'Die Hðrer haben in der Folge die selbstándige Ausarbeitung

uon Vortragen über Themata, rvelche mit den Zielen der Akademie in

Däherer Beãiehorrg stehen, uncl clie Wieclergabe derselben in einer be'

stin.ìmrcn Reihenfãlge zu i.ibernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor'

träge, Fortsetzung der HancLelskorrespondenz tlDter besonderer Be-

rücksichtigung cles Exporthandels
Der" Uiterricht rvird im I. Jahrgange zum größeren Teil, rm

II. Jahrgange ausschließlich in cler betreffenden !'remdsprache 
_ 
erteilt.

" Lr; Iiör.r,r, rvelche in <liesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläufrgkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, clieselbe zu erlangen,

besteht frir diese zrvei sprachen im I. Jahrgang ein besonderer. Kurs

(mit je 3 srunclen rvöchentiichen unterrichtes), in rvelchem der Lehr.stoff

àer 'alìgemeinen Abteilung kursorisch behandelt lvird und möglichst

zahlreicËe úbungeo behuls Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
rlurchgeführt werclen."Di" riör.r, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredencl auch

zum Besuche cles Hauptkurses verpflichtet.

IL Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie'

Italíenísclte, spanísche oder þortugiesísche Spraclte'

il. ./ahrgang. Wrntersemester: Elementargrammatik'-Leichte
Lesestticke. Einfache schriftliche Llbungen. Einführung in die kommer-

zielle Terminologie.
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sommersemester: Fortsetzung cler Gra''ratik. Schrvierigere Lese-
stücke, Hancielsbriefe nach originalen aus cler Geschäftspraxii. Lekti.ire
italienischer, spanischer, beziehungsrveise portugiesischer Jour.nale und
tlaran anschließend Konversationsäbungen über T'agesfragen so*,ie tilter
Themata kommerziellen Inhaltes.

IL Seminarien.

r rahrgang 

",::;:,:,:';:;:;,,:"ï;. 

lviederho,ung cler
elementaren Volkswirtschaftslehre.

Agrarpolílih. Begriff und Bedeutung. Die Entwickiung cier Lanclwir t-
schaft. DieAgrarverfassung. DieVerteilung cles Grundbesitzes. DieBetriebs-
systeme. Die Betriebsmittel. Die Förderung cler Landwirtschaft, Daslanrhvirt-
schaftlicheUnterrichtswesen. Assoziationen und Interessenvertretungen. Der
landrvirtschaftliche Krerlit. Die ländliche Arbeiterfrage. Die Agrar'-
statistik. Die landrvirtschaftliche Versicherung.

Gewerùe- und fndustrt'eþolitilt. Begriff und Bedeutung. Die Ent.
wicklulg von Gewerbe uncl Industrie. Die Betriebssysteme. Betriebs-
mittel und Betriebskräfte. Die Gewerbeverfassung. Die Industrie-
gesellschaften. Kartelle uDd Trusts. I)ie Interessenvertretungen. Gemein-
wirtschaftliche Betriebe. Die Arbeiterftirsorge. Die Industrieförderung,
Das gewerblíche Unterrichtswesen. Ausstellungen und Museen. Der
Schutz des gerverblichen Eigentums. I)ie Gewerbestatistik. Der Bergbau,

fnnere E[andelspolitîh. Begriff und Bedeutung, Die Entwicklung
des Handels. Die Betriebsfo¡men. Märkte und Messen. Die Börse.
Die Konkurrenz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgesellschaften,
l)ie Interessenvertretungen des Handels. Das kaufmiÍnnische Bildungs-
wesen. Die soziale Frage im Handelsstande.

Oslerreícltísclter Zolllarif. Darstellung des österreichisch-ungariscben
Zollwesens. Erklärung des Zolltarifs unter besonderer Rücksichtnahme
auf die Produktionsverhâltnisse,

II. Jahrgang.,4ol7trt Ifandetspohltih, Die haridelspolitischen
Systeme. Die Zö\le und ihre Arten. Die Zolltarífe. Die Handelsverträge.
Steuern uncl P¡ämien in der Handelspolitik. Zoilpolitische Verkehrs-
begünstigungen, Handelsstatistik uncl Handelsbilanz. Institutionen der
Exportförderung. Erklärung der Zollta¡ife unrl Handelsvertrlige cles

-Auslandes.

Wrkehrspotìtílt Begriff und B:deutung. Die Entwicklung cles

Verkehrs. Die Straßen. Die Eisenbahnen. D:e Binnenschiffahrt. Die
Seeschiffahrt. Post, Telegraph und'felephon. Die Transportversicherung,

f-ínanzzttisvnschaft, Die Einnahmen und Ausgaben im Staats'
haushalt. f]as Steuerwesen mit besonderer Rticksicht auf Osterreich'
Die Staatsschulden und der Staatsschuldendierst.
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IJas in den vortrågen geboter,e lylatcrial findei seminaristische

verwertung im freien Meinungsaustausch und zu schriftlichen Arbeiten.

b) IKom.-;:,erzielles Seminar.

t, htlernaltottale Hande/s/¡untle und Hande/sgeograþhie'1)

.ll/sent¿ines. Dic Entwickelungsbcdingungen des internationalen

LI¿rrtlcls 
"(ltíczu 

{)úersícltl der aulf Produltttlon u¡zd Handelsuerl¿ehr zttirl¡-

santm geìgrapltíschen Momenle, ¿Jer I/erórezluilg a\n Verlteh.rsfarnen' und

VrrlrrlrTrrlllílu, tler I{auplaerÃehrsadern Euroþas, der lranskonlínentaÌen

Bahnen, tler wíchligs/uz scltiffa/trlsz,¿rltindungen. der v[leÌl sotttt'e des ínl¿r'

nalío,ale, Nachrzlihlentlt'enstis) ; die Organisation cles internationalen

WarenhaÙdels; übersichtliche Darstellung der rvichtigsten M¿ß- und

Gerviclitssysteme sorvi. cler internationalen Währungsverhältnisse; clie

I'echnik cles internaiionalen Warengeschäftes.

os terr¿i c h- (Jngo nt. Handelsför.derungsinstitute, warenbörsen ;- r/zr

ProclultlíonsaerhìilÍnisse 1?1t äsl¿rreíchísc/t.-ungartschen ZollgeÚie/ (nach

War.enørl, Ilfenge untl Slandorl), rlíe ftir díc Veruterlung der Prodz¿lilîon

zuicltlzlgen Wrhilrsntí//¿l uutl Verftehrszuege und íJtre fTorlse /zung ínt

ktfei" ttnrt We/laerfteltr, der HanrÌe/suer/"elr zw|sclten Oslc,eiclt und

fligorrr, rlie öslerreíchisci-ungarisclte Einfulzr unrl Ausfu/tt' (/tíeö.ei auclt

Bril,rrrlrung der fiir. clen Exþorl wichllgen Grenzslaliott.en, See- und

f,nip nayenj; Handelsorganisation, allgemeine Handelstechnik und l;sancen

des'In]ändsgeschäftes in allen becleutencleren Handelszweigen cler 1\4[on-

archie; die speclitionsverhältnisse auf den rvicirtigsten umschlagplätzen

rles Außenhandels.

Hierauf gelangen tlie einzelneri für clen österreichischen Export in

Betr.acìrt kornÃencle-n Lâncier unter llerücksiclrtigung foìgenrler Gesichts'

punkte zur Behandlung:

ø') Dic Handelsstaatcn Europas:

1. i\4aße uncì Gervicbte, Geldwesen, Handelsförderungsinstitute,

l3örsen.wesen (speziell warenbörsen); 2. dle ProduJtlionsaerltrilhtlsse (nach
'llarenart, kleiþe anrt ,slantlort) uuri ilrrt Beziehtngen zur Aialurôeschafen'

hei/ ilnrl'zur 
"B¿aölltertur¿¡ 

tles Landes; 3, der l{andelsaerl¿eJtr ntíl den¿

Auslanrle nil Òesonderer Rücltst'cltlnahnu attf den öslerreic/t'ísclt'-ungarischer

Exþorl (lticÓei Besþrechttng der ÍIauþthafenpkitze and der ltesonderen auch

flii rlen osîerretcltíich-ungirischen Exporl 711-i¿/11.¡gen Verkehrsan-lagen d¿s

.Lanrles); 4. clie Usanc.i f.rt di. Hauptha'cletsartikel des Lanrles; 5' clie

Art dei Durchführung cles gegenseitigen Außeniianclels, besonders cles

österreichischeu Expoites þézüglich der VerbinduoC 4.u-r Kontrahenten,

der üblichen preiiansteilungen, Kalkulationen, Speclition und Wert'

nachten Teile des Leh¡stoffes1) Die in hursiver Schrift ersichtlich ger

werden von cletn Professor dcr Flandelsgeographie vorgetragen'
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begleichung); 6. Zrvischenhanclel uud Zrvischenspecìition für clen über-
seeischen Verkehr Osterreichs.

p) D i e ii b r i g e n e u r o p ä i s 
" 
n.i;... 

k-,""ì""i1: I I 
t e r e tt r o p ä i s c h e n S t aa t e u

I. St^ltzllderung der geogroþ/tt'sclten, /t/nnalisclten, h\gíenísc/ten, /eclttto.
graphzschen und polilíschen. Verltcillnisse des Landes, sozueíl sîe füi Pro-
duhlion und Aufenltanrlel aon Bedeulung sind; 2. wie oben unter 1.
sowie Einrichtungen und Bestimmungen öffentlicher ocler privater Art,
die clen Handelsverkehr cler fremden Kaufieute beeinflussen unc'l nicht
in anderen Disziplinen oder in dieser an anclerer Stelle Behandlung
finden;ii. die Produhlionsuerhcillnt'sse (naclt Vl/arenarl, Menge, Prodal¿lions-
s/a//e)1 4. die Produktionsverhãltnisse nach Organisation, Nationalitât cler
UDternehmer und Beschäftigten, Prosperitât uncl anderen wirtschaftlichen
Gesichtspunkten; 5. cler Handelsstand ; 6. Olganisati<ln und Art des
Zahlungsverkehres, Devísenhandel ; 7. die Verl¿eltrsaerltallnisse : Arl und
Zustande der Verfte/trszaege, die fiir den ll/e/lhandel zuicltligen Hafen-
and Stadlanlagen; 8.,9., 10. wie oben unter 3,, 4., ú.; 11. Hinrveis
auf eventuell mögliche neue otler anclersartig durchgeführte Ha¡dels-
beziehungen bei tsetrachtung cles Vorganges seitens cler Konkurrenzländer
sorvie bestehender Preis-, Nachfrageverhâltnisse und Hanclelsgervohnheiten.

Unter den seminaristischen Übungen bilclet einen bedeutenden
Ieil ciie rechnerische Anwendung des im vorstehenden skizzierten
Stoffes zu Paritâtsermittlungen, Entwtirfen von Paritätstabellen, I(aiku-
lationen, Aufstellung von Conti finti, Abrechnungen von Börsengeschäften,
\\¡¿renlieferungen und I(ommissionsverkäufen sorvie über clen gelegentlich
rier Begleichunsen stattfindenden Geld-, Wechsel- uncl Giroverkehr.

z. I4/arenl¿unde,

f. Jahrgang, Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methncle¡
zur Ermittlung cler lVarenbescbaffenheit auf nrakroskopischem \\¡ege.
Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Handhabung. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche uncl tierische Arzneiwaren. Extrakte;
Milchsälte; Harze; Balsame; ätherische Öle, Die Fette. Die Seifen- und
Kerzenfabrikation. Die technisch verwêrtbaren Stoffe tierischen Ur-
sprunges. Die Raucht;aren. Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. I(eramik
und Glas. Schrvefel, Phosphor uncl die Ztinclhölzchenfabrikation. \Varen
aus dem Mineralreiche.

If. Jahrgang. Die Textilindustrie : Rohstofllehre, Spinnerei, Weberei'
Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
uncl Appretur. Die Papierlabrikation. Die Mineralsäuren. Düngemittel,
Erdöl und Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Metallurgie. Die Metall'
salze. Kork. HoÌ2, Schreib- uncl Zeichenmaterialien.

Die Vorlesungen aus der Warenkunde erfolgen ausnahmslos a-rr

cler Hancl von l\llusteln und rverden clurch den Besuch größerer Etablisse-
nrents ergänzt uncl unterstützt.
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und r-les Kontorclienstes. Die Buchhaitung ini Export_ u¡rl l-al.¡riks,
gcschàfte. Die hiebei vorkommenden l(ontorarbeitên uncl È"rr"io.r'-
de'zen. Firmenkunde. Exportgescháfte der Fabriken, e*po.t.urã"i.a
Exportvertreter. Grundlagen und Durchftihrung dieser Gesèhäfte. prak-
tische Durchftihrung eines Exportgeschältes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschäftsganges, rvobei der Betrieb eingehencl
besprocl.ren rvird.

II. Jahrgang. Buchhalturgsmethoden und Fo¡men. Die ameri-
kanische Buchfiihrung in ibrer Anwendung in den verschiedenen
lvirtschaftsl¡etrieben und als Kontrollbuchhaltuug. Die statistische Buch-
haltung. Die Buchhaltuug bei Aktiengesellschaften. l)ie Bilanzen, ihre
ìleurteiluns uncl ihre Prüfung. Geheimbuchhaltung. Behandlung uncl
Durchlührung schrvieriger I(orresponcienzen uncl Geschäftsf¿ille, Bücher-
nncl Bílanzrevision. Firmenkunde. Fortgesetzte kontoristische übungen
durch Ausarbeitung von Geschäftsf¿¿llen cles Exporthandels fiir Eigen-
uncl Kommissionsrechnung, lvobei auch clie in den rvichtigsten Handels-
staaten gebräuchlichen Buchhaltunssformen zur BesprecÌrung und teil-
rveisen An¡vendung kommen. Buchhaltung in englischer und lranzösischer
Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechencier Geschäftsfälle.

Selbständige kontoristische Durchlilhrung verschieclener Ge-
schäftsgänge.

Die trVahl der Geschäftsfâlle frnciet möglichst rlit Rücksicht auf
ilen l'ortgang des Unterrichtes in cler interuationalen Handelskunde sratt;
auch werclen in letzterem Gegenstande vot'genommene Rechnungsdurch-
fiihrungen als Gruncllage der rveiter.en Ausarbeitung im iVlusterkontor
benützt.

IV. Kurse.

t, Verlfassungs- t¿nd Verzua/lungs/ehre, Slalistzlþ,

Das Wichtigste aus der Verfassung und Verrvaltung der cister-
reichisch-ungarischen Monarchie. Diplomatische Vertretung im Auslande.
Der Konsularclienst. Ubersicht cler Verrvaltungseinrichtungen in den
rvichtigsten Kulturstaaten, rnit besonclerer Rticksicht auf jene Staaten,
welche ftir den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.

Das lVichtigste aus der Verrvaltungsstâtistik mit besonclerer Be-
rticksichtigung cler Gerverbe- unci Handelsstatistik.

2, Seezø¿sen und Seerechl.

J. Seczaesen. ì)ampf- und Segelschiffe. Die verschíedenen
l-ypen nach Bauart, Verwendung, Anordnune und Beschaffenheit der
l)ecke etc. in Kriegs. und Hanclelsmarine. Das Wichtigste iiber den
Bau des Schiffes (Stapel, ùIaterial etc.). Erklärung der einzelnen Teile
des Schiffes (Dampfer uncl SegÌer) an der Hanci von Modellen und
P!ánen. Erlâuterung der im Seerechte häufig vorkommenden seemännischen

¿) Juristisches Seminar'

t. Z¿aílrec/tt tnt Eínsc/iltt/J des Hande/srec/t/e'ç'

DetaillierteBesprechurrgderti-irclenI(aufmann,insbesondereltir
¿., s""ñi".rr- .ui"hiig.t.o ;l"il. cles bürgerÌichen, Hanclels- uncl .Ge-
irl¡el'.åftt.t, einschlieitich cles Patent- u'd Nlarkenschutzrechtes' Aus-

i;;aii;;h;, Hanclelsrecht lvircì stets, ausÌändisches btirgerliches Recht in

I"r-r"l"tttig.t Partie' heraoge'oge"' Die \rerarbeitung cles Vortragsstoffes

.rtotn, cleîart, daß seine öronilrtig. irn Voltrage dargelegt und seine

il;;Ìl- io"-r.*l"urli.rischer lVeise m--it Benützung praktischer, der Recht-

sprechung entnomÌnener Fäile von den Hörern selbst entwickelt werden'

éor"t", ¿iË." Methocle soll auch cler Zusammenhang der einzeinen Rechts-

rcftr.. ì.l"tgelegt und clem Verstänclnisse cler Hörer näher gebracht

ru.r.i"rr, ,o 
".tuii clie einzelnen Rechtssätze ihnen 'icht 

mehr als leicht

;.rg;;;t;" Àrattig. Normen, sondern .aÌs rvohlverstandene notwendige

u'"tË;; cler staatlichen Ordnung erscheinen' clamit clie Rechtsanwendung

in iler Plaxis clem Hciler leicht falle'...niekaufmännischeKorrespondenzrvirdimVerlaufederVorlesung

beicleneinzeÌnenbehancleltenPartiennachihremrechtlichenlnhalte
brrpro"h.o, tlncl es rverden hiebei auch die lrrttimer auseinandergesetzt'

*"rån." clie praxis bei ihrer Korresponclenz bisrveilen anheimfällt.

'¿' fnlernaltotta/es lYechsel- und Sc/tec/¿rech/'

ly'ecllse/rech/,Wiecle¡hojungdesösterreichischerrWechselrechtes.
Erforciernisse der Gtiitigkeit ausiändischer wechsel im Inlande und in-

!änclischer Wechsel im Auslancle'-*^-- - 
ceg"oüberstellung clcr Grunclprinzipien des deutschen und tles

fianzösischen Wechselr"echtes. Herrschaltigebiete beider lVechselrechts-

svsteme uncl Ouellen des ausländischen Wechselrechtes'"'--- 
ói" Wec'hselerfordernisse in den einzelnen Ländern'

Die rvichtigsten Normen cles französischen und englischen Wechsel'

rechtes. Seminari"stische llehandlung cies Stoffes clurch praktische wechsel-

rechtsfál1e.
Scl¿eckrec/t'/.I)asgelten<leGervohnheitsrecht,die.Notwendigkeit

einer gesetzlichen Regeifing. I)er. österreichische uncl deutsche Scheck-

n.-rãr.-rrtr"o.r oi" g?h.",iloog ,!., Scbecks als wec¡sei in England.

óas französische Scheckrecht'

IIL NIusterkontor.

I. Jaltrgattg. Geclrängte Wiederholung. der rvichtigsten'{bschnitte

der kaufinännischen ¡tiìttï"tift, soweit ãieselbe mit Rücksicht auf

r'lie Ziele cler Akacìemi. i" fráge kommt, sorvie der einfachen und

ä"pp.rì.t Buchhalttiog o"tl ätt kaufrnännischen Korresponrienz'

Or'gån;rutioo ko**.,,itlltr B:triebe' Einrichtung cler Buchha'ltung
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Àusdrúcke. Die Hiifsmittel der Navigation: L9SS (.Kngten' Scemerle)'

Chlorometer, Lot, f<åär"n, internalionalet Si"g"n"Ìtoaex u' dgl' Dic

wiclrtissten r"r,inur,rt.t".äìirtrr." l]ezeichnuncen. wie: De|lacement'

îläää-ti"'i"'ï;à;üt;ilü.'il1':: untÌ' Ñetiotonnensehart' suez'

tonnengehalt (Verhaltnis-tler'drei Volumina)' lebe¡rdes und totes \\'erk'

\Masserlinie, Freibord'""¿' r-ti"l;nien' Stábilität' Die l(iassifizierung

der schiffe durch die s.i.i"rrn-'*inri"."ngri".tirote lösterr.-ungar' veritas'

Britìsh uoyd). H"f#ì;;ï;h;;;g;"- (offene ùnd schleusenhälen)'

Balance_ und Trockeni"J'^-i<*r: Dorìtellune der Entwicklung rrnrì

vervollkon,rnnung dt;'";;;"*;; Schiffahrtsfesens in clen letzten

Dezennien ,nit b.,ooått"";" i;;ì;;t"! dt'. dotch riie einzclnen Fort'

schritte erzielten rt"**tt'Lilt"''vãtËirt' Übersicht über die Handels-

äîii.t-¿.i einzeinen Staaten und Reedereie¡'

rI' In tern øt t'on al e s öfen / tt' c hes se er e c /t.'".{i:ü::i::;:Í'L'Tüi 
::.

sonderer Beräcksichtigung der. -ln-¡ ..russls
lvonnen Erfahrungen'' dt"ito'iulgervässer' Nåtionalit¿t cìer Schiffe'

Enouête du pavillon' ri"P;;;ï;;'*Fi'ottti"" NeutraÌität' Visitationsrecht'

Fril.nr..tlt, Konterbande' Blockirle'

III. Ofent tíc/t¿s ös lerreichis c hes Seer echl' Rehörden in Seeangelegen-

heiten. Schiffahrtskat;;;i;; Rtgistrierung cler Seeschiffe' Flaggen-

ftihrung, Heimatsirafen,"n'ì"ftotg dãr Seeschiffe' Schiffahrtsurkunden uncl

Dokumente. Mußnuit*L'f)ìt ii"rt"tu"g cles Secverkehrs: Bestimmungen

über Überiadung, utîir"tit"g, êtu1"iq, Untersuchung des Schiffes'

Passagierschiffe. Rt"à;;'-ìî;piao' s"rtTrt*annschalt (Ao- und Ab-

mastung, H.u.'ut't'uijl'üif*-',ttO Küstenpolizei' Seeverklarung'

Schiffahrtsgebühren' Sã"tiictte Törderung der Seeschiffahrt'

fV. Priualseerecltt' Das Seeschift. Eisentumserwerb' Pfandrecht'

Schiffseige'türr,.' ' 
,t"i*ii"lJ"S"ìroog 'nã.g"rtunn 

(Abandon)' Seefracht'

vertrag: Arten, untl;;;;;";;;t'c''Durchfrachtiettrag' Abschluß und

Inhalt. Liege' und Uberliegezeit' KJnnostament' lErklärung der Konnossa-

ments der größeren áïit"iä"f""g"seilschaften') Èaftung {e.s 
V3rfrlchters'

Auflösung des F.*chtiJ'itÇt,-Þr""arecht aus dem Frachtvertrage' Bod-

merei, Haveri" ig.*ti""t"'åitli"t" und besondere)' Die rvichtigsten Fälle

dergemeinschaftlichenHaverieunterBcrLicksic'htigungderYork-Ant-
werp-Rules. oirp,"h"ìtgoîi;;;;g' Schiffszusamroenstoß' Bergung unrl

Hilfeleistung i. stt"äìl'ð"!utÃi"r]ttut.lg : Gegenstand der Versicherunei'

'Versicherungr*.t, ontl Versicherung"ut*ð' Doppeiversicherung' Ge-

fahr. Dauer a., uurt;ig,'Àtî"igtpnlËnt ¿e' úetsitnìrten' Ersatzieistung

tles Versicherers. Abanclon' Prâmie'

3' Grunrlzüge der Rechtsaerfolgang ínt' hr und Auslande'

DieGerichtsorganisation,Zuständigkeitsordnung,dieorganisation
der parteienvertret.n! (Advokãtur, prokuratur), das I(oste¡rvesen sowie

ein allgemein., nii¿ð¿Xrä"äåì''¿.. Zlviloráresses in Österreich und

der fi.ir den osterreiJiii.t.""eìpor, rvichiigen ausiäncriscrren staaten.

Die Zustäudigkeit untl rlas Anmeldungswesen im Konku¡se Österreichs
und cler obgenannten auslänclischen Staaten.

g Transþorl- and Inørí¡fzttesen.

Volksrvirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkeh¡. Historischc
Darstellung der Entrvickelung cles Flisenbahn-Tarifivesens. Tarit'systeme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Ùber-
eínkommen. Gi.itertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlands- und Auslandstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufi ge praktische Ûbutt-qen
im Berechnen der Fracht ftir Gtiterversendungen nach clem Auslancle.

S, Versicherungszøesen.

Der VersicheruDgsvertrag (iie Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und'anstalten. AuslLihriiche Behandlung
des Transport (Valoren)- und Seeversicherungsgeschäftes. Havarie,
Dispache, Ñerv iork uocl Attt*terp Rules. Praktische Ûbungen.

6. SfenograPhle.

Ausúildungskzrs. Systematische Anleiturg zum Gebrauche der Satz-
ktirzung in der Praxis. Schnellschliftliche Ubungen (90-100 Worte in
der Minute),

,Für den ff. /ahrgang. lVeiterc Ubungen in der l)ebattenschrift
(100-110 Worte in.der Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Übertragung des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J, Rausser, und Ubertragung cles Gabelsberger-
schen Systems aul das trnglische nach Heinrich Richter.

7. Gesund/tet:lsþflege,

Åusgervählte Kapitel clerselben nrit besonderer Berücksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbeclürfnisse, Erkrankungen,
Klima, lVitterung, Nahrung, I(leiciung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen'

8. Kalligraþltie.

Systematisch.methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein' und
Ronileschrift.

g. Maschlnenschreiòen.

Die Entrvicklungsgeschiclite der Schreibmaschine' Zw eck, Bedeutung,

Verrvendung und Behandlung cler Schreibmaschine, Die wichtigsten unrl

am häuûgsien verrvendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaitung und

Reparatur; der Sch¡eibmaschine. übungen im Schreiben auf cler Schreib-
rnaschine nach Konzept und Diktat.



Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in. der

Konversation in deo Fremdsprãchen sincl Kouversatioustibungen einge'

richtet, welche in erster Linie für die Hörer der Export'Akademie

bestimmt sind und sich auf clie französische, engìische, italienische und

spanische Sprache erstrecken.
Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in de¡ Sprechfcrtigkeit

zu erzielen, q¡erden äie Hör.r in kleine Gruppen von 6-! l'eilnehmern

vereinìgt. jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell_in jeder Woche an

zwei õis 
"drei 

Konversationsstunden teilnehmen. Die Konversatious'

übungen beginnen für fra¡zösische und elglische Sprache gleichzeitig

mit äe* Bãginn der Vorlesungen,. für die italienische und spanische

Spo"¡" ou"Ë W.ihrr"chten, Diãselben urnfassen als.Übungsstoff: 
.' 

' Kurze,Wiederholung der wichtigeren ,und schwierigeren Abschnitte

der Grammatik, Lekttire moderner Schriftsteller und der Tagesjournale

in ti.en betreffenden Frerndsprachên,; Besprechung der Sitten und

Gebrfiuche, der geselischaftiichãn und geschâftlichen verhältnisse in den

betreffendár L¿ináern. Konversation tiber allg.emeine und hanclelsfachliche

Materien; Refcrate, Di"kussionen; Erörterung uncl Besprechung von

Tagesfragen allgemeiner und kommerzielier Natur

III. Konversationsübungen.

KonversationsgruPPen.

(im . \il'i nt e rs emes t e t)'

Für die Hörer des ersten Jahrganges.

Französísch.

L Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 4-li,
II. Gruppe. (Utinãer Vorgeschrittene,) Dienstag 3-4'
III, Grg-p¡e. (Uiodet Vorgeschrittene.) Donnerstag l0-11

Engltsch,

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 3-4
II. Gruþpe. (Uinãet Vorgeschrittene,) Mittwoch 4-5.
IIL Gruppe. Donnerstag 11-72.
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Für die Hörer des zweiten Jahrgangesr

.Französisch,

L Gruppe. Montag 12-L,
II. Gruppe. Donnerstag 9-10.

Enghich.

L Gruppe. (Vorgeschrittene.) Samsta g 3-.4,
IL Gruppe. (Minder Vorgeschrittene,) Donnerstag 8-9

Filr die Hörer der Allgemeinen Abtellung.

,Franøösisch antl Ettglisch,

Abteilung A Mittwoch 72-!, Abteilung B Samstag 3-ó.

'Im Sommersemester findeu dieselben Konversationsübungen
statt, doch wird je eine Stuncle jeder Gruppe ím zweiten Jahrgang
für italienische, spanische, bzw. portugiesische Konversation verwsndet,



IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

.. Diese Spezialkurse sollen in Verbindung r¡it den Vorlesungen urrtl
Ubungen der Allgemeinen Abteilung sorvie den Sprachkursen eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Geschäfts-
betrieb der Banken mit besondere¡ Berticksichtigung der internationalen
Verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurse Personen, welclte
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sind oder sich hiefür
besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezieiie Weiterbildrrng
für clie verschiedenen Zweige des Bankgeschältes ermöglichen.

Die Wahì der betreffenden Vorlesungen kann von den Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der P¡axis erfolgen, wobei rlenselben mit entsprechenclen Ratschlägen
an clie Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind von al len Hörern für jede lVochenstunde
pro Semester je 5 K zu entrichten.

Anmeldungen für diese Kurse werclen an allen Vor-
lesungstagen von g-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 5. uncl IVlittwoch clen 7. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses voB
ti-7 Uhr abends in rler Akademie entgegengenommen.
Die Àufnahme in die einzelnen Spezialkurse rvird in der l{egel auf
30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere Ausbilclung z\L er-
rnöglichen,

Sämtliche Kurse beginnen lvlitte Oktober (am 12., 13,
74, bzw, 16. Oktober d. J.).

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs,
(Ðozent Richarrl Singer' 

IoJ"åîî:!";3; åxL,'"*ii 
priv' Österr' r{reditanstalt

Im lVintersemester jeden Dienstag von 7'lu-9'lo Uhr abends.
Hörsaal 1I. Erster Vortråg am 13. Oktober.

Entwicklung des Geld- u¡rd Bankwesens. Funktionen des Geldes
(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte), Geldsurrogate (die
Banknote, der lVechsel, die Anweisung und der Scheck), Die Praxis irn
in- uncl auslãndischen Anweisungs., Giro- (Scheck-) und Clearingverkehr,
cler Verrechnungs- und Uberweisungsscheck ; der Postsparkassen -Verkehr.
Der in- und ausländi;che Inkasso- und Überweisungsverkehr; Kredit-

briefe und Akkreditive untl .üe Handhabung der bezüglichen stempel_
vorschriften, Die eigenen und Kommissionsgeschäfte ãer Banken uud
Kreditinstitute vom praktischen standpunkte . (das Kontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- und Anlehens_
geschäft, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten). Die
verschiedenen Arren der Kreditgeschäfte (Kreciitquellen) einschíießlich
der Bevorschussung offener Buchforderungen.

2. Allgemeine Bankbuchhaltung.
(K, k. a. o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Im lVinter- und Sommersemester jeclen Freitag von 71/r-g Uhr
abends. Hörsaal VIL Erster Vortrag am 16. Oktober.'Wissenschaftliche Behandlung clis Kontensystems der doppelten
Buchhaltung. Übersicht über die Bankgeschäfte, clen Bankbetrieb, die
Konten und Bi.icher in der Bankbuchhaltung; verschiedene Formen
der Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchfrihrung ein-
zelner und zusammenhängender Beispiele aus cler P¡axis des kleineren
und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,
Valuten-, Effekten-, Depot-, Report-, Nostrogeschälte etc. Der Konten-
uncl Bücherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs.
methoden und besonclere Formen).

3. Allgemeine Bankkorrespondenz.
(K. k. a. o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Im Wintersemester jeden Nlittwoch von 6,tlr-8 Uhr abends im
Hörsaal II. Erster Vortrag am 14. Oktober.

Kurze Einführung in die Handelskorrespondenz im allgemeincn,
in deren Bedeutung und Unterricht. übersicht über die Bankgeschäfte
und den Bankbetrieb sowie úber die in diesem gebrâuchlichen Formu-
larien. Spezielle Behandlung der Korrespondenz in den wichtigsten
Zrveigen des Bankbetriebes und praktische Durchftihrung zusåmmen-
fassender Beispiele über einfache und schwierigere Fäile aus dem Bank-
geschäfte.

4. SpezialgeLriete der Bankbuchhaltung.
(It. k, a. o. P¡ofessor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von B-9 Uhr abends im
Hörsaal II. Erster Vortrag åm 14. Oktober.

Buchhaltungsorganisation im Bankbetriebe. Eingehende Behand-
iung der Partizipations- (Metà- uncl Konsortíal-), Grúndungs- uncl
Emissionsgeschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften und die
Konstruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung.

t)
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5. Iltlcher- und tsilanzrevision in T'heorie und Praxis,
(ì)ozent Richa¡d Singer,r,I'?Tljåi,";,? 

¿ï"iï"i, 
priv. österr' r{reditansrau

Im Wintersemester jeden Montag 7t,o-9 Uhr abends. Hõrsaal IL
Iìrster Vortrag am 12. Oktober.' 

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des ínternationalen Revisions-
wesens, Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverstândigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Holland, der Schx'eiz etc,
I)ie Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das Wesen rationeller Bticher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschalten untl Gesellschaften nrit beschränkter
Haftung. Die AÌten der Revision (Kassenkontrolle, ständige ocler
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen), Sonstige Verwendung tler
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische Begutachtungen. Re-
organisationen und Neuanlagen von Büche¡n, ftir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Atlministratoren, Schiedsrichter, .A.ufsichts-

rãte etc. Die Mithilie cler Revisionsorgane bei Begründung \¡on Aktien-
gesellschaften unrl sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen, Buch-
mäßige Abschätzung der Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe cler Revisionsorganc rn gerichtlichen Fällen (Veriassenschaften,
Konkurse, Prozeßfàlle jeder Art etc.). Vorführung praktischer Beispieie.

6, Politische A.rithmetik.
(Doze nt \ñ'ilhel m r u d w I 

;, *lËJjl j1l j"ä..'ï:"}ïi" gstechuischen 
.Dienst 

im

Im \\¡intcr. und Sommersemester jeden lVlontag von 6-8 Uhr
abends, Hörsaal V. Erster Vortrag am \2, Oktober.

Wintersemester: Zinseszins- und Zeitrentenrechnung; Berechnung
cler Annuitâten l¡ei dekursiver und antizipativer Verzinsung; Kon-
struktion von Tilgungsplänen unter spezieller Berücksichtigung der
Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Konvertieruùg und Kurse von An-
lehen; Lotterieanlehen.

Sommersemester: Einführung in die Versicherungsn.¡athematik
unter besonderer Rücksichtnahme auf die P¡axis des Lebensversiche-
rungsgeschäftes (EIemente der Wahrscheinlichkeitsrechnung; Sterblich-
keitstafeln; Prämien- und Prämienreserveberechnung der Leibrenten,
Kapitalsversicherungen und Versicherungen verbundener Leben; Ab-
findungswerte; Besprechung des Rechnungsabschlusses).

7, D¿s Persc,nalsteuergesetz in praktischer Anwenclung
auf Industrie und Hantìelsunternehmungen.

(Dr. I{arI Satzinger, k. k. I(ommissär der n.-ö. Finanzlandesdirektion, Professo¡
an der Wiener Gremial-Handelsschule,)

Im trYintersemester jeden Montag vorì ? l1u-9 Uhr abencls,
Hörsaal I. Erster Vortrag am 1"2. Oktc,ber.
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Grundzüge tler P ersonalsteuern.
f. Ailgenteine E,zuerbsl¿uer: Prinzipien ; Abgrenzung gegenüber

den übrigen Eltragsteuern; Kontingentierung und Verteilung; Veran-
lagungsorgane; Sreuerobjekt; die Betriebsstâtte; mehrfache ocler ge-
trennte Betriebsstätten; Steuersubjekt; Steuerbefreiungen; clie Be-
messungsgrundlagen; das \¡eranlagungsve¡fahren: die Erwerbsteuer-
erklärung unrl ihre form- untl sacheemäße Ausfüllung; Anlage- und
Betriebskapital ; die >besonderen< N{erkmale; die Erhebungen der
Veranlagungsorgane; das Beanstandungsverfahren; Rechte des Steuer-
pflichtigen; Rechtsmittel; neue lJnternehmungen; Nachlässe und Er-
mzißigungen; Löschung; die Zuschläge; Haftuog und Pfandrecht,

II. Díe Personaleínhomtnensleuer in ihrer Anrvendung auf das Ein-
kommen aus selbständigen Unternehmungen; Prinzipien; Veranlagungs-
organe; Steuersubjekt; clas steuerpflichtige Einkommen, insbesonclere
die Ermittlung cles steuerpflichtigen Geschäftseinkommens; anrechen-
bare Abzugsposten; Abschreibungen; Nacbschaffungen und Investitionen-
Verluste. Veranlagungsverfahrer: cias Bekenntnis und dessen sach-
gemäße Ausfüllung; Erhebungsschritte der Veranlagungsorgane; Vorhalt;
Stellung des Steuerpflichtigen ; der Buchbeweis; Kontumazierung; Rechts.
mittel; Beginn und Ende der Steuerpflicht.

IIL R¿nlensleu¿t: Anwendung der Rentensteuer auf clie aus
selbständigen Unternehmungen fließenden Bezüge.

8. Die Besteuerung von der öffentlichen Rechnrings-
Iegung unterworfenen Unternehmungen in der Praxis.

(II. Hauptstück des Personalsteuergesetzes.)
(Dr. I{arI Satzinger, l<. h, Kommissär der n.-ö, Finanzlandesdirektion, Professor

an der Wiener Gremial-Hantlelsschule.)

Im Sommersemester jeden Montag von 61/o-3 Uhr abends.
Hörsaal I, Beginn am ersten Montag im Monat März 1909.

Voraussetzungen uncl Begrenzung der Steuerpflicht; Besteuerungs-
arten; die Besteuerungsgrundlagen: die Bemessungsperiode; der bilanz.
mäßige Úberschuß; Abgrenzung der steuerpflichtigen von tlen u i c h t
steuerpflichtigen Einnahmen, insbesondere die Behancilung dcr Agio-
gelvinne, der Reinerträge aus Grund- und Gebäudesteuerobjekten; Ab-
grenzung cler abzugsfåihigen von den nicht abzugsfähigen Ausgaben,
insbesondere die steuerrechtliche Behancllung cler verschiedenen Arten
der Passivzinsen, der Vorstandsbezüge, der Reservefondsdotationen,
Gründungskosten, Investitionen, Kapitalsamortisationen ; steuerrechtliche
Behant.llung der Reservefonds und ihrer Gebarung; ZusammeDtreften
steuerrechtlich verschiedenartig zu behandelncler Unternehmungen ; clas
Besteuerungsausmaß; besondere Besteuerungsarten (Besteuerung der
Sparkassen, rvechselseitigen und sonstigen Versicherungsinstitute uncl
der Elwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften); Steuen'orschreibung
und Steuerteilung; clas Verfahren : das Bekenntnis uncl dessen Bei-
ìagen ; clie ergänzenclen Erhebungen : Zahlungsauftrag ; Rechtsmittel;
Durchführung praktischer Bemessungsfälle. 

Ð:i



V. Kommerzielle Kurse für Juristen'

DieseKursebildeneinelViederholungderindenVorjahrerrauf
E.ro.t eo der n,-ö. Advokatenkammer und des n.-ö. Konzipientenver'

Ji".ï"lg.l,"ltenen Kurse ftir Jurister. Dieselben .umfassen .drei Abtei-

ioon.o: clie Studiengebühr beirägt für jede Abteilung L0 Kronen' lür

àãn' g..t*t"n Kurs-(alle drei Abteilungen) 20 Kronen'
"Di" vortráge rvèrden von den Prófessoren der Akademíe Regie'

rungsrat Schmid", Dr. Josef Hellau-er rrnd Julius Zieglet,,qthil,'*'
Anmeldungen fúr cliese Kurse werclen an allen vor'

lesungstagen von 9-10 Ifhr vornrittags sowie a.m.Mon-
;;;-;?" ó] u.,d Mittwoch clen 7' oktober, endlich am

tri; à", "r.ten Vortrages tìer -bet.ref 
fenden Abteilung

von" 6-? Uhr abends in der Akaclemie entgegengenommen'

1. Abteilung.

Handelskunde und k¿ufmännische Arithmetik'

iK. k. o. Professor Josef Heilauer, Dr' phil' der Universität Greifswalde')

Vom 13. bis 30' Oktobe¡ jeden Dienstag und Freitag; vom 6'

bis 2?. November jeden Freitag vå" 61/r-8 Uhr abends im Hörsaaie L

1. Das Bankgeschäft.

DiewichtigstenZweigedesBankgeschäftes,DieGeld.unilEffekterr.
börsen uncl <iie" Arten á'er Geschäfãe an clenselben. - 

Die Effekten-

"oti.t""g 
des lViener Kursblattes uncl tiie Effektenrechnung nachWiener

ù;;;;;, bie prinzipien der Effektennotiel.ung an ausländischen Börsen-

olätzen. - 
Das w."t r"iãirtontgeschäft, die wichtigsten Bestim-tnungen

i,tr"ãärAU" t.iten, de, Österreìchisc¡-ungarischen Bank, die Wechsel-

¿irf.o"tr."t"ung. Der Devisenhandel, die Fin-anzierung von Export- und

f*fott!.t"ftaftän mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notierun-g der

p.ïiseñ im lviener Kursblatte, die Devisenrechnung nach wiener lrsance,

ilie Prinzipien der Deviseoooii.rong unci -berechnung im Ausiande'^f)ie

Gold- und Silberrechnrrng, die Vaätenrechnung' Berechnung -von 
Agio

uJ Oirrgio sowie der Ëentabilitat cler Golrl'Aus- und Einfuhr' f)a';

Wesen der Arbitragc.

2. Das-Warengeschäft'

Die Warenbörsen, das Termingeschäft und die Arten seiner

,{brvicklung. Einzelne besondere Formen des Geschäftsabschlusses'

nloig., uoï d", kaufmännischen 'Ierminologie cles Warenhandels' Fak-

turen, Verkaofr.."tnoog"n, Kalkuiationen' 
-Fracht' Versicherungs- und

Zoìlrechnungen

Ð¡

2. .{bteilung.

Allgeneine Buchhaitungstheorie und praktische Anwen-
dung der einfachen und cloppelten Buchhaltung.

(I(, k. a. o. Professo¡ Julius Ziegler.)
Vom 3. November bis März jeclen Dienstag von 6r/r-8 Uhr

abends im Hörsaale L
Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, þedeutung

unti Einteilung der Konten der cloppelten Buchlialtung. Das Hauptbuch,
Tagebücher und Sko¡tren.

Das fnventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, der
Abschluß nach rloppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto uncl das Gewinn-
und Verlustkonto. Übersicht über die Konten der doppelten Buch-
haltung in verschiedeneri lVirtschaftsbetrieben.

Die Kontrolle in der doppeiten Buchhaltung. ,Übersicht über die
Formen der Doppelbuchhaltung, Behandlung der einfachen Bucliführungs-
methode. Praktische Übungen.

3. Abteilung.

Buchhaltung bei i-tandelsgesellschaften, Brlanzen, Konio.
korrente und Technik cler kaufmännischen Korresponclenz,

(K. k, o. Professor Regierungsrat Schmid,)

Vonr 4, Dezembel bis März jeden Freitag von 6tfr-8 Uhr abends
im Hörsaaie I.

Der Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer und engÌi
scher Methorie, mit einfaihem, doppeltem únd wechselndem Zinsfuß.

Der B¡ief- und Formularienverkehr dès Kaufmannes; übersicht-
licbe Darsteliung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten in den
wichtigsten Handelszweigèn; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstücken.

Buchhaltung bei offenen, Kommandit- und stillen Handeisgeseii-
schaften, bei Aktiengesellsch¿rften sowieErwerbs. und Wirtschaftsgenossen-
schaften. Systeme uncl Formen der Buchftihrung. Die amerikanische
Buchhaltung in ihrer 'Anwenclung in den verschiedenen Wirtschafts-
betrieben und als Kontrollbuchhaitung. Bächer- uncl Bilanzrer.ision.

Bilanzen der verschiecienen Unternehmungen. Erläuterung unC.

Prtifung der Bilanzen. Abschreibungen, Reserve. uncl Amortisationsfonds.
I)ie steuerrechtliche Berleutung rl:r doppelten Buchführung.



VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-

vorlesungen.

Ånmeltlungeu für diese Kurse wert1 en in der ersten
lIálfte cles Monates oktober an jedem vorlesungstage

"ï" 
g-fO Uhr vormittags sowie ivlontag den 5' Okto-ber'

,i,r"iîrio"n ¿en ?. Oktobãr v "n 6-7 Uhr abends und am

fug" des ersten Vortrages eine halbe Stunde vor
É.g-i"" desselben entgegengenommen' Die Gebühr
U"i.agt pro Semester fül die ersten sechs Kurse
iO rtãr"å, fti, den ?. Kurs 30 Kronen, für den 8' Kurs
iú rroo.o, für den 9. uncl 10' Kurs ó Kronen'

1. Wirtschaftsgeschichte der neueren Zeit'
(Dr. I(urt I{aset, Privatdozeot an der k' k' Universität \Vie¡')

fm 'Wintersemester:

Voru16.oktoberlg08bislVtritteFebruarlg09jedenFreitag
von 6-? r/, abends im Hörsaale III'-H*,rptlmerko.rale 

de¡ modernen wirtschaftlichen Eotwicklung. Ver-

aoa"rong 
-cler 

Hantlelswege und ihre Folgen' Das neue Verhältnis

¡1es Staätes zur Volkswiitschaft. Die zunehmende Wi¡ksamkeit des

Kapitals. Begriff des >Merkantilísmus<.
' Deutscîland unrl Italien treten im Welthandel zurtick' Empor-

kommen cler rvesteuropåiischen Vöiker, erst der Spanier und Portugiesen'

,1u,ro ¿", Holìänder, bnglander un6 Franzosen. (Colbert und sein wirt'
schaftspolitisches SYstem.)

Regenerationru.troóh. in clen deutschen l'errito¡ien seit Ausgang rles

xvlLJahihunderts. Diewirtschaftspolitik des >aufgeklärten Absolutismus(,

besonders in Osterreich.
Ûberblick über die rvirtschaftliche Entrvicklung Europas im

XIX. Jahrhunclert.

2. Seervesen und Seerecht'
(Dr. p:rur Schreckent*h,Yöl:;ï\Jiî::"Hi?L, t- 

"' 
k' Hauders-

Im Winter- uncl Sommersemester; vom ó' Oktober 1908 bis

Juni 1909 jeden l\'Iontag von'5-T Uhr abends im Hörsaale VII'
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f. S¿ezacs¿n. Dampf- und Segeischiffe. Die verschiedeneu

Typen nach Bauart, Verwendung, Anordnung und -Beschaffenheit der
p.cte etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den

Bau des Schiffes (Stapel, Material etc,), Erklärung der einzelne,n Teile
des schiffes (Dampfer und segler) an der Hand von Modellen und Plänen,

Erläuterung 
'der 

im Seerechte häufig vorkommenden seernännischen Aus-

cirücke. DL Hillsmittei der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),

Chronometer, Lot, Kompaß, intern.rtionaler Signalkodex u' dgl. Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: I)eplacement-

tragfãhigkeit, La<ìefähigkeit, Brutto- untl Nettotonnengehalt, Suez,

toniengeialt (Verhältnis der clrei Volumina), lebendes und totes lVerk-'
\Vasseriinie, Èreibord unr.l Ladelinirn, Stabilität. Die Klassifizierung
der Schiffe durch die Schiffsklassiñzierungsinstitu¡.e (ôsterr.-ungar, Veritas,
B¡itish Lloyd). Hafeneinrichtungen (offene und Schleusenhäfen),

Balance- und Trockendock. Kurze Darstellung der Entrvicklung und

Vervollkommnung cles gesamten Schiffahrtswesens ín den letzten'
Dezennien mit besonderer Betonung deL durch die einzelnen Fort,

schritte erzielten kommerz.iellen Vorteile. Übersicht über die Handels

floiten der einzclnen Sta¿ten und Reedereien.

Ir. Internationales ffinlliches seer¿chl (völ*,crseer¿cht) uÌtet be"

sonderer Berücksichtiguni der im russisch-japanischen Kriege. ge-

tvonnen Erlahrungen.-Tõrritorialgewásser, Nationalität rier Schiffe.

Enquête du pavilloi. Repressalien, Pirarerie, Neutralität, Visitationsreciit,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade.

ilL Ofailhchcs äst¿rreich¿lscltes S¿erecht. Behörden in Seeangelegen'

heiten. Schi-ffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Flaggen'

fiihrung, Heim¿tshafenf Ei"noog dèr Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und

Dokumente. Maßn¿hnren zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen

uber Überlarlung, Deckladu'g, Stauuns. Untersuchung des Schiffes'

Passagierschiffe. Reetler, Kapitän, Schiffsrnannschaflt (Arr- und Ab-

mu.toog, Heuervertrag). Hafen- und Küstenpolize.i,-.Seeverklarung,
Schiffahrtsgebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt'

fV. Priaals¿¿rechl' Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht,

Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und Haltung (Abandon). Seefracht-

veftrag: Arten, Unterfrachtvertrag, Durchfrachtsvertrag. Abschluß unrl

h,halt. Liege- uncl Überliegezeit. Konnossament. (Erklärung der Konnossa-

ments cier größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters.

Auflösung rÍes Frachtvertr¿ges. Þfanclrecht aus rlem Frachtvertrage. Bod'
merei. Hãverie (gemeinschãftticire und besondere). Die wichtig-sten Fälle

der gemeinschafiiicben Haverie unter Berticksichtigung der York-Ant-
rverp*-Rules. Dispachtregulierung. Schiffszusammenstoß' Bergung uncl

Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand cler .Versicherung,
Versicherurigswert und Versicherungtto-*e, Doppelversicherung, Ge'

fahr, Daueräer Hafrung, Anzeigepflióht des Yersicherten, Ersatzleistung

des Versicherers. Abandon. Prämie.
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.à..Iransport_ und .f arifwesen.
(KaÍscrlicher Rat Alexander u" 

ïX;"T;;:'ï'*ber 
und Redakteur des Allgemeiner

Im Winrer- und_ Sommersemester; vom 6. Oktober 1g0g bisErrde Juni 1909 jeden Diensrag voo B-b utr nu"i,*ìtt.gr. rroìíà 
^r.volkswirtschaftriche Grundragen. Der Güterverkeh-r. tirtorrs"teI)arstellung der Entwickrung des Éisenbahn-Tu.ir*"r.or. ruffi.r"*.,Tarif bildungsarten, Eisenbahn-Betricbsregrement und internationare über_einkommen. Gütertari rc, in, ösrerreich- u;sr.;; 

-Eì;;;b"h;;;tI" 
å". r"r¡r-kartetle; Tarire des .Ausrandes; rrirekie rrir*,r*- *ä'äíiúi¿r"¡r",Refaktie und Reexneditionsbegünstigungen,. Häufige pruktis",e'ùiung.nim Berechnen der 'Fracht ftir"Güteiv.r!.nouog.o nach dem Ausrancre.

4. Bticher- und ßilanzrcvision in Theorie und praxis.
(Dozent Richaid .t'*"'i.,få:i,îïï 

då;j;.u;. o;li. ö,,"... **i,,an.,",, r0,

Im trVintersemester jeden Montag 7tl"_g Uh¡ abends, Hörsaal ILErster Vortr.ag am lZ. Oktober. a I+

Allgemeine Begriffe. Die Entwickrung des inte¡nationaren Revisions_rvesens- Die Instit,tio¡en. tler engiischen uicl amerikaníschen Accountarrtsund Auditors, der Büche¡revis"oren, Buchlacr,u..rtaoãig.l--rr¿ ^g""h-
experten in Deutschlacd, östcrrcich-u'garn, Ho'and, ¿i. s..-*.i, .to.Die'rreuhand- und Revisionsgeselrschaft.î. D* wesen rationerer Bücher-und Bilanzrevisionen bei Aftien-, rormÃ¿it- u¡rd offenen Hanrlers-ges-ellschaften, bei Genossenschaften und Geseilschaften mit beschrânkter0aftung. Die Arren der 

._Revision lfirreot ootroft., ìta"oäi"gä*'o¿".telnporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisioìen). sonstige'v..*en¿oÃs. ¿.,beru fsmäßigen Revisio-usorgan e frir i""rr -aá"i.ã n;" ;?;";""h;"ä." i 
""-organisationen und Neuanlage von Btichern, fü_r. Rechnungselaborate,aìs Experten, _Liquidator.n, 

"Ad*inirtratoren, 
Schiedsrichte.,. Ão¡ri.f,,r-räte etc. Die Mithirfe der Revisionsorgane ¡éi g.grü"á"iu''"""äi,i""-

gesellschaften und sonstigen geseilschãftrichen unt"ern.i,*,îrg*,' îo"i,_
3llig: Abschätzung dei ap"portr, der Geseilschafrsanteire etc. , DieNlithilfe der Revisionrorg.n"'io g.ii"r,tìi"rr.n Fälren (verrassenschafren,Konkurse, Prozeßfäile jùer Art Ët".;. v"täirrrung praktischer Beispiere.

5. Das Personalsl:u"rq e.setz in praktischer Anwendung
a u f Ind u str i e u n tl Han d e I s u n t er n e h m u n.g"n.- - 

-

(Dr' I{arr satzinger, k. r<' I(onmissär der n.-ö, Finanzrandesdi¡ektion, professor
an der Wiencr Gremial_Hanaelssct iLleJ--."

Im, Wintersemester jeden 
_ |Io_n1ag von Trln-.g IJh, abends,Hörsaal I. Erster Vortrag- am lZ. Oktäber.

!ru.l clzüge rle. Þ".r onalsr"u 
"lr.L Allgemeíne Erwerösle_uer:. prinzipien; Abgrenzung gegenüLrer

Í,._i._1!:t*." Errragsrerrern; Konringenfie;u;; und Verteitung; Veran_lagungsorgane; Steuerob jekt ; clie Betriebssiatte; mehrfachð oder ge-
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trennte Betriebsstätten; Steuersubjekt; Steuerbefreiungen; die Be-
messungsgrundlagen; das Veranlagungsverfahreni die Erwerbsteuer_
erklärung und ihre form- und sachgemäße Ausfüllung; Anlage- uncl
Betriebskapitat; die >besonderen< Merkmale; die Erhãbungen ãe. Ver_
anlagungsorgane; das Beanstandungsverfahien; Rechte,l¿s5,,g¡q¡s¡-
pflichtigen; Rechtsmittel ; neue Unternehmungen; Nachlässe.uncl Er-
mãßigungen ; l,öschuqg ; die Zusqhlage ; Haftung runcl, pfandreçht.,

II, Die Personaleín/tommenslèuer,in ihrer Anwendung àuf das Ein-
kommen aus seìbständigen Unternehmungen: Frinzipien; Vqranlagungs-
glSale ; , Steuersubjekt,; das, steuerpflichtige Einkommen; insbesðndere
die Ermittlung des steuerpflichtigea Gescbãftseinko.nr.o.j anrechenbare
Abz,gsposten ; Abschreibungen ; .Naclrsclraffrrngen und : Investitionen ;Verluste; Veranlagungsverfahren: das Bekenntnis und dessen sach-
gemäße Ausftillung; Erhebungsschritte cler VeranlagungsorgâDe; Vor-
halt; Steìlung des Steuerpflichrigen; der Buchtreweiq Kontñ*u"i.roog;
Rechtsmittel; Beginn und Ende,der Steuerpflicht.

IIL R¿nlensleuer: Anwendung der Rentensteuer auf clie aus
selbständigen Unternehmungen fließbnden Beztige.

6: Die Besteuerrung,v.on cl er ö,ffentlichen R,echnungs-
legung,unterï¡orf enen Unternehm:un'gen in de,r praxls.

(II. Hauptsti.ick des Personâlsteuergesetzes.)

(Dr, Karl Satzinger, k. k. Kommissär de¡ n,-ö, Finanzlandesdirehtion, p¡ofessor
an der Wiener G¡emial-Handelsschule.)

Im Somnrersemesteï jeclen Montag von 6rln--B Uhr abencls,
Hörsaal I, Beginn am ersten Montag im Monat M¡fø 1909.

Voraussetzungen und Begrenzung rìer Steuerpflicht; Eesteuerungs-
arten; die Besteuerungsgrurrdlagen ; clie Bemesçungiperiode ; der bilanz-
mâßige Uberschuß; Abgrenzung der steuer pflichtigen von clen n i c h t
steuerpflicbtigen Einnahmen, insbesondere die Behandlung der Agio-
gewinne, der Reinerträge aus Grund- uncl Gebäudesteuerobjekten ; Ab-
grenzuDg_ der abzugsfäbigen von den nicht abzugsfähigen Ausgaben,
insbesondere {ie steuerrechtliche Behandlung der verschìed.n.o 

"Art.n
der Passivzinsen, der vorstandsbezüge, dãr Reservefondsdotationen,
Grtindungskosten, Investitionen, Kapital-iamo¡.tisationen; steuerrechtrichc-
Behandlung der Reservefonds. und ihrer Gebarung; Zusam.mentreffen
steuer¡echtlich verschiedenartig zu behandeinder IJnternehmungen; das
Besteuerungsausmaß;. besondere Besteuerungsarten (Besteuerung der
Sparkassen, wechselseitigen und spnstigen Versiqherìngsinstitutã und
der Erwerbs- un<1 Wirtschaftsgenossenschaften); Steueivorschreibung
und Steuerteilung; das Verfahren: das Bekenntnis uncl desserr Beilagen;
die ergänzenden B¡hebungen; Zahlungsauftrag ; Rechtsmittel. Duich-
führung praktischer Bemessungsíälle; Verfabren bei Zug"ogs-, Abgangs.
un<1 Besitzübergangsfâllen
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7. Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz.
(Dozent Ludrvig I{ ol is ch.)

Im lVinter- und Sommersemester; vom ó. Oktober 1908 bis
Ende Juni 1909 jeden lVlontag, Mittwoch und Freitag von 6 -8 Uhr
¿bends. Hörsaal IV und VI.

Wintersemester: Elementargrammatik. Leichte Lesestücke. Einfache
schriftliche Übuogeo. Einführung in die kommerzielle Terminologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre
portugiesischer Journale und daran anschließend Konversationsübungen
über Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen. Inhaltes.

8. Seminar für das Textilp¡eschäft.
(Dozent A,rtur Weiß, kais. Rat.)

Vom 12. Oktober 1"908 bis Ende Juni 1909 jeden Monrag und
Freitag von 61/r-8 Uhr abends im Hörsaal VI. Die zwei übuogs-
stunden werden im Einvernelrmen mit den Hörern festgesetzt.

Die geschichtliche Entrvicklung des Textilhandels. Die rexrilen
Roh stof f e. Der internationale Baumwollhandel. Die Baumwollbörsen und
ihre Handelsgebrâuche. P¡aktische Vorftihrung einiger Baumwollgeschäfte
auf Grund von Originaldokunrenten. Der internationale Fiachshandel.
Flachsmärkte. D¿s Hanfgeschäfr. Der internationale Jutehandel. Der
lVelthandel in Schafwolle. Wollauktioaen. Handel in Kammzug. Roh-
stoffkalkulationen. Der internationalc Seidenhlndel. Titrierungsmethoden.
Konditionierungsanstalten. Tec hnis c h e Pr ü fu n g d e r Ges p ins t fa s ern.
Erkennung und Bestimmung der textilen Rohstoff¿ in Gespinsten und
Ge¡veben, Theorie der Spinnerei. Baumwollspinnerei. Haspelung
und Numerierung, 1'echnische Garnprüfung. Zwirne. Effcktgarne.
Verpackungsarten. Baumwollabfälle. IJsancen im Handel mit Baumwoll-
abiällen. Abfallspinnerei. Usancen im Handet mit Baumwollgespinsten.
Ausfertigung und Besprechung von Schlußbriefen. Spinnerei der übrigen
Pflanzenfasern, Numerierung und Haspelung der Leinen., Hanf- und
Jutegarne. \{'erggarne. Spinnerei der tierischen Fasern. Streich- und
Kammgarne. Kunstwolle und Kunstwollgespinste. Schappe- uncl Bourette-
spinnerei. Vergleichende Darstellung der gebräuchlichén Haspel- und
Numerierungsmethoden. Durchschnittspreise der textilen Rohstoffe.
Garnpreise. Garnzölle. Theorie der Hand- und mechanischen
lVe b e r e i. Auf l¡au und Zerlegung der Gewebe, Gewebebindungen,
Bunte Gewebe. Jacquardmuster. Hantlelsübliche Stoffbezeichnungen.
I]sancen im Handet mit Geweben. Kalkulationen, Schlußbriefe. Stickereien.
Spitzen. Posamentierartikel. Konditionen in der Stickerei-, Spitzen- und
Posamentierbranche, lVirkerei und Strickerei. Das Prinzip cler Bteiche-
rei, Färberei und des Zeugdrucks. Veredelte 1'extilwaren. Die
I!trode in der Textilindustrie. Schaffung neuer Muster. Musterkollek-
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tionen. Buchführung der Textilfabriken. Die Textilindustrie in den Zoll-
tarifen tler wichtigsten Handelsstaaten,

_ 
Diese Vorlesungen und übungen erfolgen ausnahmslos an der

.FIand von Mustern sowie originaldokumenten und werden durch deo
Besuch größerer Etablissements ergänzt uDd untetstützt.

9. Englische Stenographie.
(Hans Strigl, P¡ofessor "" ff.r"?f;:,1t"$""î.,*îîU"t..chule 

des 'wiener r(auf-

Vom 14. Oktober 1908 bis Jânner 1g0g jeden Mittwoch von7'!n-9 Uhr abencls. Hörsaal IL
_ -Aoy.ndung des Gabelsbergerschen Systems auf die englische
Sprache (nach Richter).

Bei den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-
bergerschen stenographie und der englischea sprache vo¡ausgesetzt,

10. Französische Stenographie.
(Hans Strigl, Professor "" jil"åTi:Tt.$:î",fåT"t.schule des wiener Kauf-

Vom 13. Jänner bis Ende Márz 1g0g jeden Mittwoch ?r/a-9
Uhr abends. Hö¡saal II.
_ ,.{.nwendung <1es Gabelsbergerschen Systems auf die französische
Sprache.

Bei den Hörern dieses Kurses wircl die Kenntnis der Gabels-
bergerschen stenographie und der französischen sprache vorausgesetzt,

Diese beiden Kurse über engrische und französische stenolraphie
sind in erster Reihe ftrr kaufmänr¡ische Angesterite bestimmt, ïeiche
in die Lage kommen, englische oder französische Geschäftsbriefe nach
Diktat zu schreiben, in zweiter Reihe fiir Lehrer und Lehrerinnen dieser
Fremdsprachen sowie der stenographie und für personen, welche sichin diesen Sprachen vervolikommnèn rvollen.



Vorlesungsverzei chnis.
'' I.. Spêzielle'VorlesungennlÏti"l.Ot* der Allgemeinen

V'remtle SPrachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfanger,

Abiturienten von Gymnasien) Gsttindig, Dienstag und Freitag l1-1' k. k'
a. o. Professor.l)r. Josef Priebsch, Hörsaal I; Handelskorrespoudenz,
Mittwoch 5:7, k. k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaaf I'
' Französische Sprache unci Korrespondenz, II. Kurs (ftir Hcirer, welche

bereits 2-4Jahre Französisch studiert haben) 5stündig; Dienstag 1L:-1,
Mittwoch 5 - 6 (Saal II) und Freitag 1l-1, Dozent Luclwig l(olisch,
Hörsaal VII.

Französische Sprache und Korrespondenz, III' Kurs (ftir Hörer,
weiche'bereits 6-7 Jahre Französisch studiert haben, Abiturienten von
Realschulen) 4stündig, Dienstag und Freitag L1'1, k. k. a. o. Professoi
Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal I[.

Englische Sprache und I(orrespondenz, I. Kurs (ftir Anfanger)

6stündig, Dienstäg 8--10, I)onnerstag" S-10, Samstag 9-11 (oder
Mittwoch 8-110, Freitag 8-10, Samstag 9-11) a. o, Professor Josef
A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal I.

Englische Sprache und l(orrespondenz, II. Kurs (für Volgeschrittene,
Abiturienten Von R.ealschulen) 4stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch
10-11, Samstag 10-11, Honorardozent'Heniy Langridge, Hörsaal II;

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stün<1ig, Montag l2-1,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1; Freitag 5-6, Samstag 11-1' k. k'
a. o. Professor Dr, Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch ó-?, Freitag 3-4, Samstag 5-6, k. k. a, o. Professor
Dr. Josef Priebsch. Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6 stündig, IVIontag

6'lr-8 (Saal IV), Mittwoch 6t[-8 (Saal VI), Freitag 6t/r-8 (Saal IV),
Dozent Ludwig Kolisch,

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1,
Freitag 6-7, Samstag I2-1, Dr. Rajko Nachtigall, Hörsaal V.

I{onzm¿ r zí e I I e Ftic h e r.

Handelsgeograpliie, 2 stündig, Abteilung A Dienstag I 0- I 1, Freitag
3--4, Hörsaal I; Abteilung B Dienstag 3*4, Freitag 4-5, Hörsaal II,
k. k. a. o. Professor f)r. Franz Heiclerich.
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Warenkunde, 3 stlindig, Abteilung A Nlittwoch B-b, Freitag
10.:-11, Warenkundeübunge¡ Dienstag 5-6; Abteilung B Nlontag B--:.10,
Freitag 8-9, lVarenkundeübungen Samstag Ll-12, Dozent Di. techri,
Ludwig Springer, HörsaaÌ III.

Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Abteilung A Dienstag 4-b, Sams-

Eg a-5, Hörsaal I; Abteilung B Mittwolch 3-5, Þreitag 5-6,
Hörsaal Il.

Handels- und Wechselrecht, Zstündig, Abteilung A Montag 11-1,
Samstag 8-9, k. k. o. Professor Dr, Ludwig Strauß, Hörsaaf I.

Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Abteilung.B Dienstag 4-6,
Wechselrecht (i* Oktober und November) Donnerstag g-tO,
k. k. o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rrrdoif pollak, Hörsaal II.

Kaufmännische Arithmetik, 4stündig, Abteilung A Montag L0-11,
Diensrag 3-4, Mittwoch 10-11, Samstag II_IZ, Hörsaál I; Ab.
teilung B Dienstag 10-11, Mittwoch IL_72, Samsrag 8-10,'Hc;r-
saal II, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der Unive¡sität
Greifswalde.

Kontorarbeiten und Korrespondenz inr Wintersemester, 4stündig,
t\bteilung -A Montag 8-10, Freitag 4-6, Hörsaal I; Abteilung -B

Montag l0-t2, Freitag 9-11, Hörsaal II; praktische übungen-im
Hörsaal VII; im Sommersemester 3stündig, k. k. a. o. professor

Julius Ziegler.

. ^ Buchhaltung, im Wintersemester 3stündig, Abteilung A Montag
4-6, Mittwoch 11-12, Hörsaal I; Abteilung B Mittwoch 8-10-,
Freitag 3-4, Hörsaal II; Praktische übungen im Hörsaal VII; im
Sommersemester 4stündig, k. k. a, o. Professor Julius Ziegler.

Kurse.

Wirtschaftsgeschichte, 11/rstündig, Freitag U-rrl, Dozent Dr, Kurt
Kaser, Hörsaal III.

Seervesen und Seerecht, 2stündig, Montag 6-7, Dozent Dr. paul
Schreckenthal, k. k. Ministerial-Vizesekretär, Hörsaal VII.

Deutsche Grammatik, lstündig, im Wintersemester Freitag ?-8,
Dozent Hans Sûigl, Prolessor an der öffentlichen Handelsschule des.Wiener 

Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.
Sprachgeschichtliche Exkurse, 1stündig, im Wintersemester Mon-

tag 6--7, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen Handels-
schule des lViener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal I.

Gesundheitspflege, lfrsttindig, Freitag 6-7rl* Dozent Dr. Karl
Ulìmann, Hörsaal II.

Stenographie, 2stündig, L Kurs (frir Anf;inger) IVlittwoch und
Samstag 1,2-7, f)ozent Hans Strigl, Professor an cler öffentlichen
Handelsschule des Wiener Kaufmânnischen Vereines, Hörsaal f,

Stenographie, II. Kurs (fiir Vorgeschrittene) Zstúndig, Dienstag
6-7, Samstag ú-6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
HandelsschuJe des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal I[.
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. .Stenographie, III. $5 (fur Hörer, welche die deutsche Steno_graphie bereits beherrschen), im Wintersemeste-r englische Srãìãgiåpi,i.Isründig, Montag 12_1 ; im Sommerser";;;. franzöisische Stenoäiupruel-stündig,Montagl2_t,Do.z;*-Harstrigi'Þì.¡Å;;;;'i"r"!ääi.n."
Handelsschule cÌes Wienor Kaufmännir"t 

"i' V.r"ioes, Hörsaal I[,Kalligraphie, lstündig, Montag B_A,-Dozent Hans Strigl, professor

ffiri"î 
öffentlichen Handelischul" ä.. wi!*r kaufmennis;l;:; v;;;ì"..,

Maschinenschreiben in _gllpp.n, 2stünclig, Dienstag b_T ode¡Samstag ,lr4_ll16, Hörsaal VIt.
Ferner kommen 

_für die Hörer der Allgemeinen Abteilung nochdie speziarkurse rür das Bankges"i"rr-""á^äìã^'"ìiä"äi""ääå,rl¡,*
Abendvorlesungen in Betracht. isi.lt" 

-a".'þrog.u** 
über diese Kurseund Vortrâge.)

II. Export-Akademic.

Erste¡ Jahrgang

Fremde Spracheu.
Französische Sorache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir minder_vorgeschritrene Hörei, ri.,n:ã,Sr.. 

^r\i"_;;i"ù 
Diensrag 4_6, n,eitrs5-?, k. k. a. o. professor Achîle o."[.i Lic. en droir, Hörsaal \,,Französische Sprache uoA fori.rfändeor, II. Kurs (für vor-geschri*ene Hörer). 4stündig, Di.r;;--¿:;,-ð;;.;ú B':d, ;.ï. 

". ..Professor Actriile óecker, r,Iá. .o àlJit,^gc;ìs"ar v.. Englische Sprache'und-Korresp"i¿ïrr, I. Ku¡s (für Antd,nger),rm wintersemesrer 

'stündig,^vrontul'9-ìii,' 
niir*ä"r, 5"' nlä.'ro*8-9; im Sommersemer*J'B;tü"äig: "lr.tirr'rio"rr_B_ó, 

samsíag g_g,a. o. Professor losef A,^Donner, Liir.¡."n"t, Hörsaal Vf, ferner inrwintersemester Samstag _B_btl; 
-d;;;.;.;"ster 

Montag g_11 unrisamstag .1-b, Ho¡oruioo,"."¡_ H;,;;'î;;;;;dge, Hörsaar v trv).En gti sc he s prache u n d Korre s io'-J. 
""r,^ 

ìÌ.'rïä äil r ;: 
"lïoo 

r"*9-11, Mittwoch B-5 (frir di" H;;.,;;"r.¡" r.""räi;;"u"d..ï;;*)bezw. Samsras B-b l* "1,.. 
*tï;;;;'r"ì;;,. Französisch i ¡.r"ãir..lHonorardozent Heory Ì,rngriag",-H;;^;i"î.

Seminarien

W:rls cltaft I í ch es S'en ín ar.
Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik, Industriepolitik, Innêre Handels_

Ë:l'1"',?'" Ü1î' iì:Hí 1i:' 
; t d'a;;ic;' ö ä" 

" 
¿ a -ï o' i'" r' 

"s 
ä 
" 

n,

Kontnterzie I les Sen¿ínar.
L Jnternationale. Handelskunde, B stündig, Montag I 1_1,Mitrwoch s-n, k. k.__ o. p,;i.;;;,-'J";;- Ë;ii";",,""öJl*unil"o..Universität Greiflswalde, Hcirs"at ir."""¡ Jvùç¡

IL Handelsøeoqraphie, im lVintersemester. Zstündig, DienstagP-J, l-reitag lt-arä,_iro sár*.rr.*..i.rïrrt 
"olg, k. k. a. o, professorDr'. Franz Heicrerich, ír.itr""r üi-iffi;;tkãndemonstrationen im Hör-saal I.)

IIL lVarenkunrle, 4stü-ndig, Mirtwoch l0_IZ, Samsrag l0-'IZ,k, k, o' Professor siegnrund- r'Ëitter, 
-ó;-';., 

Narurwissenschaften derUniversität Tübingen, i{cirsaal IIL

rorr"*1,"'åîTÏit-rYr:'"*tn' Dienstas 3-4' Dozent Dr. techn. Luclwig
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Juríst i sches Sem¿'nar.

L Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester
Zständig, Montag 8-9, Mittwoch 8-9, im Sommersemester 3stündig,
Montag 8-9, Dienstag 6-7, ùIitrwoch 8-9, k. k. o. Professor
Dr. Rudolf Poilak, k. k. Landesgerichtsrat, Hörsaal V.

II. lVechsel- und Scheckrecht, im lVintersemester 2stündig,
l'Iittrvoch ó-7, k. k, o. Professor.f)r. Ludwig Strauß, Hörsaal V.

tl[usle¡'honlor.

lViederholung der kommerzielten F-ácher. 'I'echnik des Efport-
geschâftes, Hörsaal V. Praktische Übuogen, Hörsaal VII, 3stünciig,
Dienstag 10_-12, Freitag 10-11, k. k. o. Professor A. Schmid, k. k.
Regierungsrat.

Kurse.

Verfassungs- und Verwaltungsiehre sowie Statistik, Zsttindig,
Freitag 8-10, a. o. Professor Dr. Ernst Seidler, k. k. Hofrat, o. ö. Professor,
Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-7, Dozent Dr, Paul
Schreckenthal, k. k Ministerial-Vizesekretär, Hörsaat VIL

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-?, Mittwoch 12-1,
Freitag 6-7 und Samstag l2-1, Dr. Rajko Nachtigalt, Hörsaal V.

Stenographie I. Kurs (ftir Anfanger), 2stündig, Mittwoch I2-1,
Samstag lz-L, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal I, orier

Stenographie II. Kurs (ftir Vorgeschrittene), 2stündig, Dienstag
5-6 und Samstag 5-6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffent,-
lichen Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IL

Kalligraphie, lständig, im Sommersemester Mittwoch 5-7, Dozent
Hans Strigl, Professor an der öffentlichen Handelsschule rles Wiener
Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.

X,Iaschinenschreiben in Gruppen, Zstündig, Donnerstag rlr4-tl16,
Freitag ó-61f2, Hörsaat VIL

Zweite¡ Jahrgang.

Fremtle Sprachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, 4stúndig, Montag 5-6,
Mittwoch 3-5, Freitag 4-ú, k. k. ¿. o. Professor Achille I)ecker, Lic.
en droit, Hörsaal IV.

Englische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stúndig, Montag
3-9, ilIittwoch 8-10, Samstag 8-9, Honorarclozent Henry Langridge,
rlörsaal IV.

49

Italienische Sorache und Korrespondenz, 6sttindig, Montag IZ_1,Dienstag G-?, Miitw""h lz_ì; È;5ö'å?ø, samsrag 1l -,, t. rc.a. o. Professgr Dr. Josef priebscl.,, Hor.ãui lV.ùpanrsche Snrache und Korrespondenz,_6stündig, Montag B_b,Mittwoch 5- ?. Freitas B_4,-^ð;ríäT"1r, k, k. a. o. piofessorDr. Josef priebsch, Hörsaal IV. o "
portugiesische Sprache uncl Korrespondenz, 6stündig. Montag 6_E,Ivlittwoch 6-8, Freitås 6_8, ó;;;;;t*il; Kolisch, Hörsaal ñ lvr¡.

Seminarien.

lVi rt s c lta/t / ic h¿ s Sc m ín a r.
rnternationale rlandelspoiitik, verkehrspoiitik,'Finanzwíssebschaft

im tvintersemesrer 2sründis, {omug g_iìl'i*. sgp;;ffií;;i:i:noig,Montag 9_11, Freirag g:_g, Sr;r;rug-ô,_0, Hörsaal IV.
Komm¿rziellcs Semínar.

I. Internationale Handelskun_de, Bstünrlig, Dienstag 1l_I, Sams-tag 10-11. k, k. o' r.or.r*'-Jã.år"äir1"r"r, Dr. ph', der univer-sit¿it Greifs;alde, Hörsaal IV.II. Handelsseographie, Bstündig, Dienstag b_6, Freitag g_1 l,k. k. ¿. o, prorä.i ir,. b,;"; H"Ìä.;;;;"H?;"";"ïr..iäíT"oî*""-
demonstratíonen im Hörsaal I.i 

- --''"-"""
II[. Warenkunde, 

.4strindiá, Dienstag g_ 
-11, Freitag 1l_1, k. k.o' Professor Siesmrnd Feitlãi, ó;.'-ä; Narurwissenschaften derUniversitär Tübínlen. Hörsaal Í1. -

*0.,"*Ï,"t#iliiî?i"t"'' samstas 3-5' Dozent Dr. techn, Ludwig

Jurí$ïscltcs S¿nthar.
Zivirrecht mit Einschluß. cles Handersrechtes, im lvintersemeste¡2stündig, Diensras S-0, fi.itA "S:ö,',;' 

S-ornmersemeri"ì-'f'r"r,i"aig,Díensrag B-9. k: k. 
-o. 

professãr-nr]'R,Iåotf poltak, k. k. Landes-gerichtsrat, Hörsaal IV,
tTluslcrÈonlor.

I' Buchhaltung bei,{.ktiengeselrschaften, Buchhartungssysteme und-formen, französische und engliåh. nu"f,ïáiíoog, Hörsaal IV.II. praktische übungenl Hörsaal nii. 
-ä.rur¿iJ, 

M"r,"g tl_tl,Mittwoch tl-tz, k. k. ;. É."i;;;; A.^i";;id;-T: t ä;i;.;*r.
Ilur¡e.

1,,,i,d1","3:';î1"*'ï5,'iJ.;.åîL,*:.Ìï,k*.lin,,y#Bî:"åïå:ìiPollak, Hörsaal IV.
Transport- und Ta¡ifwese-n, 2stündig, Dienstag B_b, Honorar-dozent kaiserlicher Rat ¡lexanãË r,rö't¡r¿irr"ur ry.

4
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Stenographiel im lvintersemester englische Stenographie. im
Sommersemester französische Stenographie, lsttindig, Moñtag tá_l,
Dozent Hans strigl, Professor an der öffentlichen-Handelssãhule des
Wíener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IV.

Maschinenscbreiben, 2stündig, Donnerstag tlr4_, 
l16, Hörsaai VII.

,Für díe Eör¿r sàn¿lh'cher Aöteilungen tJer Aharleníe.

_lVirtschaftsgeschichte, 1l/rsttindig, Freitag 6_7 rf z, Dozent Dr.Kurt Kaser, Hörsaal III.
-Russische 

sprache (frir vorgeschrittene Hörer) 2stündig, Donnerstag
L0-12, Dozent Dr. Rajko Naðhtigail, Hörsaal ú.

Gesundheitspflege, im Wintersemester 11/rstündig, Freitag 6_rlrg,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal IL

. Fll skioptikondemonstrationen in den einzelnen vorlesungs[áchern
stehen die Stunden am Montag_ von B-4, Donnerstag r0-1]-nr"itrg
von 10-11 und Samstag 5-7 ,w Verfrigung, Hörsãal I.

III. Konversationsübungen.

Leiter: Dozent Ludwig Kolisch.

Erster Jahrgang.

Französisch L Gruppe, Montag 4--o, Horsaal, yL
liranzösisch II, Gruppe, Dienstag 3-4, Hörsaal VI.
Frauzösisch TJI. Gruppe, Donnerstag 10-11, Hörsaal VI
Englisch I. Gruppe, Montag B-4,-Hörsaal îL
F.nglisch IL Gruppe, Mittrvoch 4-5, Hörsaal ViI.
Englisch IIL Gruppe, Donnerstas ll-12, Hörsaal VI.

Zweitet Jahrgang,

Französisch f. Gruppe, Montag 1Z-1, Hörsaal VIL
Französisch IL Gruppe, Donnerstag g-10, Hörsaal VI.
Englisch I. Gruppe, Samstag 3-4, Hc;rsaal VI.
Enelisch IL Gruppe, Donnerstag 8-g, Hörsaal VL

Allgemeine Abteilung; Abteilung A,
Französi"^ch und Englisch, Mittwoch lZ-1, Hörsaal VL

Allgemeine Abteilung; Abteilung B.
Französisch und Englisch, Samstag B-5, Hörsaal VI.
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' IV" Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Technik des Geld-, Z3hlu¡Ss- und Kreditverkehrs, im lVinter.
::*..rtgt lstündig, Dienstag ?_g:Uhr abends, Doreoi nåf,i.¿ Si'g..,P¡okurist a. D. der k, k. priv. österr. Krediianstalt f* ff"r,¿J-' ,r¿Gewerbe, Hörsaal II.

^ Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester
2sründig,_ Freitag Ttln_g Uhr ã6ends, k, k, a. ". 

p;"f*;;;-'iìrio,
Ziegler, Hörsaal VII.'

Allgemeine Bankkorrespondenz, im Wintersemester ltf , stündig,Mittwoch_61/r-8 Uirr abenãs, k. l. ". r¡. 
professor 1rri,i.' Zi.gr.r,Hörsaaì IL

spezialgebiete der Rankbuchhartung, im wintersemester 1stündig,Mittwoch 8-9 Uhr abends, k: k. a. o. proîessor Julius Ziegier, ¡lãrrãl ff.
Bücher- uncl Bilanzrevision, im rvintersemester 2stündig, MontagTtln 
..9 Uhr,abencls, Dozent Riclard Si";;;, prokurisr a. D. cler k. k.prrv. österr. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaai fI.
Politische Arithmetik, Zstündig, Montag 6_g Uhr abends, Wilhelm

!:dyis,. Adjunkt fiir den uersiJherungståchnischen lienst 'im f. t,Ministerium des Innern, Hörsaal V.
Das Personalsteuergesetz, im Wintersemester 2stündig, IVIontagj*.9 U.h. abends, Dr. füt Saøinger, f.. X.-üo.*lssär der n.-ö. Finanz.landesdirektion, Hörsaal I. "

o^ - Oi" Besteuerung-. der Aktiengesellschaften, Sparkassen etc., imùommersemester Zstündig, Montag 6_g Uhr abends,-Dr. Iiarl Satzinqer,k. k. Kommissär rier n.-.i. pin"ortundesdirektion. Hár.";il.

V. Komrnerzielle Kurse für Juristen.
Im Wintersemes.er 3stündig, Dienstag und. Freitag von 6r/o bisI uhr aben.s, k. k. o. professor ¡T..r ri.ir-r,i.r, or. p'ii.'o"r-úniuliu¡ra,

Greifswalde, k. k. o. professor Regi".oogsrlt A, Schmicl, k. k. a. o,Professor Julius Ziegter, Hörsaai I.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen,

^ _ - 
Wirtschaftsgeschichte, im Wintersemester 1 f, sttindig, Freitag6-7'1, Uhr abends, Dozent Dr. Kurt fuse., UOrs""t ttt,
Seewesen und Seerecht, Zsttindig, Montag 5*? Ulr abends, DozentDr. Paul Schreckenthal, k. k, Ministeiial-Vizeiekretär, Hc;rsaal VII,

_ Transport- und Tarifwesen 2stündig, Dienstag B'_á Uhr, Honorar-
dozent Alexander Freud, kaiserlicher RJí, Hörsaal IV.

4:*
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l)¿s Personalsteuergesetz, i¡n Wintersemester 2stÍ.indig, Montag
7-9 lJhr abends, Dr. Karl Satzinger, k. k. Kommissär der n.-ö.
Finanzlandesdirektion, Hörsaal f.

Die Besterr^erung 
. 
der Aktiengesellschaften, Sparkassen etc., im

Sommersemester 2stündig, Montag 6-8 Uhr abends,.Dr. Karl Satzinger,
k. k. Kommissär der ¡.-Õ. Finanzlandesdirektion, Hörsaal f. ì

Por^tugiesische Sprache uod Handelskorrespondenz, 6stúndíg,
Montag 6-8, Mittwoch 6-8, Freitag 6-g Uhr abends, Dozenr
Ludwig Kolisch, Hörsaal IV (VI).

Seminar für das Textilgeschäft, 5stündig, Montag 6t/r_g, Freitag
6tlr-8 Uhr abends; die zwèi übuDgsstundei werden-im Ëirrueinehmeo
mit den Hörern festgesetzt, Dozent Artur Weiß, kaiserlicher Rat, Hör-
saal VI.

Bticher- und Bilanzrevision, im Wintersemester Zstündig, Montag
7fn-9__Uh1-abends, Professor Richard Singer, prokurist derï. k. privl
iisterr. Kreditanstalt frir Handel und Geweibe, Hörsaal If.

Englische Stenographie, ?stündig, vom 14. Oktober bis Weih_
nachten, {o1tag Trld" g Uhr abends, Dozeut Hans Strigl, professor an
cler öffentlichen Handelsschule des wíener Kaufmänniöúen vereines,
Hörsaal IV.

F¡anzösische Stenographie, 2stündig, vom lB. Jänner bis Ende
Mârz, 

-Mittwoch 7r/n-9 Uhr abends, Doient Hans Stiigl, professor an
der öffentlichen Handelsschule des lviener Kaufmännischen vereines,
flörsaal IV.
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Portugiesische Spracbe ...
Russische Sprache I. Kurs
Russische Sprache I[. Kurs
Warenkunde
Wirtschaftsgeschichte. . . . .

Sèéwésen u¡id SÊrðrecht . .

Transport- und laiiiwesen
Rechtsverfolgung im In- und Auslande
Technik des Geld- und Kreditverkehrs

dÈr
Bächer- und Bil¿nzrevision . .

Das Personalsteuergesetz.
Die Besteuerung von der

legung unterworfenen
Politische Arithmetik. . . .

Seminar für das
Gesundheitspflege

Textilgeschäft

Stenographie, f. Kurs ... . .
Stenographie, II. Kurs
Englische Stenographie

öffentlichen Rechnungs-
Unternehmungeu....,

Stunden wöchentllch
winter- sommer-

Seme¡ter
6
4
2
3
1rl,
2
2

6
4
.)

Ð

1rl,
2
2
1

1

2
1
2
2

j

2
2
5

2
2

1

1
1

2
ô
rtl,
2
2
1

1
1

1
1

Französische Stenographie
Sprachgeschichtliche Exkursc
Deutsche Grammatik.......
Kalligraphie
Maschinenschreiben .

B.'Studieøþtøn _für díe Hiìrer der. Eøþott-Aþødeøie.

f. Spraclzcn.

a) Französische Sprache und Kor-
lespondeDZ

á) Engiische Sprache und Kor-' respondenz . .. . ... ,. . .
c) Italienische,spanischeoderpcrtugie-

sische Sprache (alternativ) . . .. .

, ff. Scn¿inarien.

Stundenzahl pro .Wocho

*,,,';J'o'ðlï,"ru,- *tt;,J.ir'*Èî",.",-
S e m e s.t e r

4 hz;ç, 6 4 hzr", 6t) 4

4 hzw,7 4 hzw, 7t) 4

r_6

4

4

6

4

6
4

a)
0)

Wirtschaftliches Seminar 5
Kommerzielles Seminar :
1. Internationale Handelskunde

^ und Handelsgeographie .... -r)

2. Warenkunde... 4

5

t)

4

Ð

ô

2

6
4

2

r) Juristisches Seminar:
1. Zivilrecht mit,Einschluß des

Handelsrechtes. . . .

2. Wechsel- und Scheckrecht. . .

ilf. Mustcrltontor.

fV. Kurs¿.

2
2

;t

1

3 3

,2

1rl,
--:
2

2
I
1

I. Jahrgang

U
II. J

-¿_2
2
2

1

;
2

€)

i
1

1
r)

fn- und
Transport- und Tarifwesen
Versicherungswesen

Wahlfrei.
Wirtscbaftsgeschichte
Russische Sprache, f. Kurs. . .)) )) II. ¡

1'lz
4
2
I'1,
2
I,
I

2
11
2
1
1

Gesundheitspflege . . . ..
Stenographie II. Kurs . .

t,
Kalligraphie.
I\,Iaschinenschreibea .

¡) Für iene Hö¡er. die einå geringere Vorbilclung aufweisen; 4 Stunden für die vor-geschrittenen Hörer. "'-' rv¡v¡¡quu6 4



Vorlesungsplan

Tage Jahr-
gang u-9 f,-10 10-11 7l--12

A

B

I.

II.

Langridge, .Englisch II,
Donner, Engtisch I. 6

lIan.
delsrecht 5

72-r

Ziegler,
I{orrespoudenz I

Langridge,
Englisch 4

Strauß, Handels- uncl-Wechselrecht I
He11auer,
A¡ithm. I

Wirtsch¿ftliches
Seminar 4

Schmid,
I\,luster-

l<onto¡ 4

Springer,-Wa¡enliunrie 
3

Ziegler,
Ilorresponrìenz 2

' Hellauer,
Intern, llandelskunde b

Priebsch,
Italienisch 4

Steno-
III. 6

Donner, Englisch I. a 1

T.

FeitlerII.
3

Langridge,
Englisch II. 2

\Virtschaftliches
Seminar 5

Po11ak, Han-r
delsrecht 4

Heiderich,
Geogr. tr

Hellauer,
Aiithm. 2

Schmid,
l\{usterhontoi 5, 7

Friebsch, Franz. I. 1
Kolisch, Franz, If. 7
Decker, Franz. III. 2

Heiderich,
Geogr, 6

llellauer, fnternationale
Hanclelsl<uncle 4

Donnèr, Englisch f.a 1rlerstag
Pollak, Wechseirecht**)

A

B

Strigl,
Stcnogra-
¡rhie L 1

Nachtigall,
Russìsch 5

Priebsch,
Italien. 4

Donner, Englisch I. b 1
Hellauer,
Arithm. 1

ZiegIer,
Buchh. 1

Pollak, Han
dels¡echt 5

Ziegler, ISuchÏaltung 7 Langridge,
Engl. IL 2

Hellauer,
Arithm. 2

Hellauer,Int.
Handelsk,5 Feitler, Warenhunde 3

Langridge, Eriglisch 4 Schmid,
\{usterhontor 4, 7

A

II.

Donner, IrnglischLb 1

Springer,
\\¡arenli. 3

Springer,'Warenk. 3

Heiderieh,
Geogr. 6

Strigi,I(aI1i-
graphie 5

Schmid,
ìfusterkont. S

erfassungs- u.
ngslehre 5

j Heiaericr,,IIan-Poliak,
6Geographie4delsrccht Feitler,'W'arenkunde 3

, I{orrcspondenz 2

Priebsch, I.'ranz. f. I
Kolisch, Irrznà. II. 7
Dcckèr, I;.nnz. III. 2

A

B

I.

II.

f.a

P¡iebsch, Italienisch 4

Donner,

Langridge,
Engl. II. 2

7

undb 1

Pollak,
Rechtslcrfol- Langridge, Intern. Han.

4 4 delskunde 4

A¡ithm. 1

Hellauer, Arithrnetili 2

Feitler, lVarenl<unde 3

Strauß, Ifan-
delsrecht 1

Strigi,
Stenogr. I. 1

Nachtigall,
Russisch 5Donner,

Engl. I. 6

.Ilgemeine Abteilung ,A.; B
- .Allgemeine-Abteilung B; L .. Erster Jahrgang;Olitober und November. Die römische Zitrer" bã-

*) Allgernein zugängliche Spezialhurse. t*) Nur in den Mon¡Lten
arabische Ziffer d,en Hörsaal.

Studien r908/1909.

3-4 6-74-5 5-6

Strigl,
Kalli

graphie 1

Strigl,
Sprachge-

schiclitliche
Exl<urse 1

Ziegler,
Buchhaltung 1

D.:qk:''- 
-¡ranzostsch l. 5 rvesen und Seerecht 'ol 7

Schreckenthal, See-

Priebscb, Spanisch 4' Ðecker,
Französ. 4

Ällgemein zugt¡gl¡c[e Snezial. ünd litrdkürsr

. Ludwig,
Politische Arithmetik 5

Kolisch, Portugiesisch 4

61iz-E Weiß'
.. lfextiigesct,äfte 6

Personalsteuern I

Ilücherrevision 2
Satzinger,

7-86-7

, Decker,
Franziisisch I. un<1 IL 5

Strigl,

Pollak, Flandelsrecht 2

Springer,
Wlrcnkunile-

Ubung t Stenogra-
phie IL 2

6-ti
\\¡

3
Priebsch,
Italien. 4

Volks-
wirtschafts-

Iehre I
Hellauer,
Arithm. 1

Heiderich,
Geogr. 2

und
I

N
R

6,/r_g
Hellauer, Ziegler,

I{ommerzieller l{urs fùr
.Juristen 1

Singer,
'l'echnili des
GeIcl- u.I{re-
ditverliehrs 2

zialgebiete
Zíegler,

franz. II¿ndels-
spondènz I. I

Decker
\\¡

Springer,
arenl<unde 3

Vollisr¡'irtschaftsleh¡e 2

l<or¡e

Kolisch,
I'ru¡z.IL.2

rI.) 5I.6
Irnglisch II.

Donner

Strauß, Int. -WechseI-

uncl Scheckrecht 5u

Kolisch, Portugiesisch 6

6rlr-.8 Zíegler, AlIg.
Bankkorresponclenz 2

Strigl,
Engl. Stenograp'hie 5

Stenogr. 5

Heiderich
Geogr. 1

Zíegler,
Iluchh¿lt.

Ziegler, Korrespondenz I Nachtigall,
Russisch 4
7-8 Strigl,

deutsche
G¡amm: 5

Voll¡srvìrt-
schaftsle¡|¡e a2

Heiderich,
Geogr. 2

Decker, Französisch I. 5

Priebsch,
ftalien. 4

Priebsch, I Decker,
Spanisch 4l I.ranz. 4

'W'irtschaftliches

Seminar 5

I 7ìrtschaftsâeschichte 3
Kolisch, Portugiesisch 4

(ì-1/,8 Ullmann,
'Gesundhèitslehrei 2

6r/r-8 Weiß,' lextilþeschäft,6
r/r-8 Hellauer, Schmid,

Kommerzieller l{uts für
Jriristen 1

Zieglet, Allgemeine' Bankbuclihaltung 7

II 2graphie

Prie

5
II.

, 
-Warenkunde-

3

Strigl,
Steno-

Voll<swirtschaftslehre 1

l

II. =.. Zweiter
zeiclnet den

Jahrgang.
I{urs, rlie
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Anhang L

r. Stipendien fúr den Besuch der Export_Akademie.
Für Hörer tler Export-Äkadeuie wurden bisher folgende Stipen_dien errichtet, beziehungiweise ve¡liehen:
Vom n..ö. Landtag zwe,i Stipentlien im Betrage von je 600 Kfrir Hörer aus Nieclerösterreich.

r,n *.Ilä"1,îr,"Ëi"d; 
und Gerverbekammer in lvien zwei stipe'dien

Von der Handels_- uncl. Gewerbekammer in Graz ein Stipenciiumim Berrage von 400K jährrich rut 
"i""r'ì"lrdigen, aus dem liammer-sorenger gebürtigen otjer. dahin zuständígen Èor"î d., Ë.;;;.Auîäî*,.oder in Ermangeìung eines solchen ruî .io"r, Hörer aus steíermarkoder den österreichischen Alpenländ.ro 

-ut 
ih"upr.

(Beschluß in de¡ plenarsitzung vom Zg. November 1ggg.!Von der Hanrlels_ und Gewerbekamm* ì" 
" 
r<räir r"r, einStipendium von G00 K für einen Hor., 

""r"färnten.Von der Handels_ unrì GewerbeLuor_ãr'io f,ai¡ach, clem kraini-;chen Landesausschusse uncl. der ,.";¡ràt åi'sp"rk;;; ;;;iili;;ä1",
'on 4p_0 K jährlich für zwei Hör.. ";, Ë;;i;.Von der Handels- und Gewerbek;;; in p¡¿, ein Betrag von1000 K fiir Stipendien an Hörer d.. Ak;;;; aus ctem prager Kammer_
'¡ezirke. (Derzeit bezichen drer Hörer s;ìñ"di;; ,- e"rr"g" îåî¡. äöiï[.1von der Handets_ und Gewerbekr;;;;;; eru";ãi" döJ*i,i,T i,.
iï.îi;r:"äf ää 

.'Ïo"n ger gebtirtíge' 
" 
¿* d'hf ;;ã;åù;; ä;;..

Von der Handels_ 
_und Gerverbekammer in froppau zwei Stipen_ien à 200K in erster Linie rrr nã.ir,'åi.'n-s"rìrãiiå, g",ruîi,*'Tå*ahin zuständig sincì,

(Beschluß in de¡ plenarcitzung vom 16. Jlezember lggg.)Von der Handels- und G.we-ri;ü;;.; in Lemberg rnehrereiiperidien v-o1 je 400 K fur ¡fcirer aus--å;;"K"_.erbezirke.(Die stipendien cler Hanrtelskammir'^'in r_.*¡erg wercren ino:i halbjährigen Raten nach Ablaui àer stucliensemesterrsbezahlr.)
Von der Handels-_und Gerverbekammer in Brody ein Stipen_um von iährlich 600 K für einen orà*tì-ilì"n, aus dem Kammer-zirke stammenden Hö¡er der Export_ÀL"åå11..

(Beschluß in der plena¡sitzung vom 6. Juti 1ggg.)Von der Handels- uncl Gewerb"ku.*", in Czern olitz zwciipendien von je Zb} K für mittellãse H;'rär"'uu, der Bukowina.

b9

Außerdem wird von der studienkommission aiien mitteilosen
lötî".. der Betrag såim¡licher Reise- und verpflegskosten zurn Zwecke
der Teilnahme an der Exku¡sion nach rriesr 

-alsStipendium 
verliehen.

^ .. Ðen¡enigen mittellosen Hörern der Akademie, rverchi eine. s e hr gu te n
studienerfolg nachweisen können, wird. im sinne der bestehenden g?stim-
mungen durch die studienkommission der .,lkademie die Srunduns des
studiengeìdes bis zur Erlangu'g eines entsprechenden Einkommens geiährt.

z. Auslandsstipendien an Absolventen der Export_
Akademie.

Grundsätze für die Verreihung von Auslandsstipendien an
Absolventen der Export-Akademie des k. k. Handels-Museums.

1. Die Auslandsstipendien haben cien zweckt einzernen betáhigte'
absolventen der Export-Akademie tles k. k. Fianders-Museums das
studium ausrvärtiger Handelsplätze zu ermöglichen und den übertrittin die Praxis dcs österreichischen Außenhandãls zu erleicht.ro.-ñi"r.-
z-wecke entsprechend, sollen die stipenclien die damit Beteilten in den
stand. setzen, im sinne eines bestimmten eigenen planes in das Auslandzu reisen und claselbst zrvei bis drei Monãte den Lebensunte¡halt zu
bestreiten, rvobei errvartet wird, daß es den stipendisten geringen
werde, in dieser Zeit einc feste Ansteirung in einem Expoñ- o,r..
hnporthause jenes Landes zu erlangen,

Eìgentliche Rersestipendien zùm v'rübergehendeu Aufenth¿rlte im
Auslande stelle¡r die hier ins Auge gelaßten siipendien nichr dar.

2' Die Auslanclsstipenrlien werden vom k. k. Hanclersministerium
verliehen. Die Ausschreìbung erfoìgt in cìer Regel im lvtärz Jedes
J.1hr.es' die verleihung in dèn darauffolgenden H*erbstrnonaten. f)ie
diesbezügiichen Gesuche an das k. k. ÍIandelsministerium sind bis
låingstens 1. ÙIai bei der Direktion der Export-Akademie des k. k.
Hanclels-Museums einzubringen, welche dieseiben mit ihren Antr:igen
an das k. k. Handelsministèrium weiterteitet. In dem Gesuche hat cler
Bewerber den Reisepl¿n anzugcben und zwei oder mehrere H"ndels-
plâtze zr nennen' für welchc er das Reisestipendium zu verìüerten
gedenkr,. wobei jener platz hervorzuheben ist, welcher in erster Linie
gewünscht rvird, Dem Gesuche hat der Bewerter beizuiegen:

a) Eine genaue Darsteliung seincs bisherigen Lebãnslaufes und.
seiner persönlichen Verhäìtnisse ;/) das Diplom der Export-Akaclemie des k. k. flanclels-Museums;

a) das Geburtsdokument;
d) den Heimatschein;
r) das Sittenzeugnis;

f) ein Gesundheitsattest ;
g) das Verrvendungszeugnis über den Dienst in tler praxis;
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Der Stipentlist übernimmt eìie Verpflichtung, dem k. k. Handels-
rninisterium sowie cier Direktion tler Anstalt sofort Anzeige zn

crstatten, sobald er in ein Geschäftshaus dauernd aufgenommen wird.
Das Recht auf den Bezug des etwa noch aushaftenden Restes des

Stipendiums verliert der Stipendist durch seinen Eintritt in ein

Geschäftshaus, welches nicht einen Zweig des internationalen Waren-
handels zum Gegenstande hat, Ebenso sind diese Anzeigen 2u erstatten,
wenn es dem Stipendisten innerhalb der Stipendierungsdauer nicht
gelungen ist, eine Anstellung zn finden.

Es rvird ferner errvartet, daß cler Stipendist, wenn er zur
Kenntnis von Umständen gelangt, die für die künftige Entsendung von
Handels- und Exportakademikern von Belang sind, dem k, k. Handels'
ministerium hievon Mitteilung erstattet. Zu diesen Umstánden würde
auch der Fall zu zählen sein, daß dem Stipendisten weiiere Vakanzen
in Import- oder Exporthäusern bekannt würrjen.

/t) den Nachweis, daß der Bewerber cler Militärpflicht genügt hatoder vom Militärdienste befreit ist:' i) 
.den Nachweis, daß er die in dem aufzusuchenden Lancle gang_

.- !?trgn Sprachen ausreichend beherrschtj
,4) die Erkliùrung, daß er sich im Falle cler Verleihung des Stipen-diums nach Abrauf der Stipendiendauer im rnteresse des cister-reichischen Außenhandeis betetigen wircl.

Die Direktion der Anstah hat nach Anhörung des Lehrkörpersund nach Einholu¡

4;ì.,ö'o#""åï**;:;i',*.i,*:i:Hl",ilf "o,iiu'*ËCffi :::GesuchstellerÈ, sowie überhaupr fb.t ã;;;" persönliche Eignung, imAusiande ersprießriche kommerziete a.¡.it "u leisten, der Eingabeanzuschrie'en und sich hiebei auch über den dem Bewerber zugewährenclen Mindestbetrag ausrusorecherr.

, Die^Erledigung des d..uche, wird vom k, k. Handelsministeriuman clen Einreicher direkt hinausgegeben und uute.r einem dem k. k,Ministerium für Kultus und uñteîricht sorvie- der Direktion aer'Export-Akademie des k. k. Handers-rvtor.u*, zur Kenntnis gebracht.
... 

3. Ful das Jahr 1g0g stehen fitnf derartige Stipendien zarVerfügung. Die Höhe derselben richtet ìl"n ou"¡, ã.. n.t'r*rou.f uoaden Lebensverhâlrnissen des aufzusuch;rã;; Handelbplatz.r, uo.î *ir¿auf die persönlichen Verhältnisse ¿e. S.*..¡ers Rü¿ksich;'S;;;;;.".In der Reger wird eine clreimo¡atriche Stipendierung fu clrã*t"uîtr"g.von 600 bis 800 Kronen für europäisch. ooã-uoo 1200 bis r600 Kronenfür überseeische Handersplätze, äusna¡*r*"i.. auch in einem höherenBetrage ins Auge gefaßt 
-werdén.

f)ie erste Halfte des_stipendiums erhärt aer stipendist kurz vorder. Abreiser.,die andere Hälite in ,*.i Rrt"o ¿m Ende des.erstenund des zweiren Monates ¡ach der Abreise d;ã il r..'",î."Èå*"r"r-amt' Einen Monat vor der Abreise rt"i-JÃitip"ndist das outo,o .rå.-selben dem k. k'' Handersministerium ri.m.rl¡rr-i"ri/åui","i,l"."rt
clie Flüssigmachung der ersten Rate erfolgen wird.

, 4' Di-e stipendien können nur an sorche Absorventen verriehenwerden, welche öste¡¡eichische_Staatsangeircirige sinO, .;o Oipiã*:mitmindestens 
.gutem, 

"'fojC.e 
beibriogen 

-irã--"*f, 
dem Verlassen derSchu.le wenigstens ein Jãhr, höchsiens ã¡". f,i"r Jahre in ã;;-iürr;.-praxis gedient haben. 

-Ausnahmsweir" 
t;;; .auch.von .er Bedingungder. Praxis abgesehen werden, weno berücksichtigungswer*-äîi"¿"

1afür vorliegen.

, 5. .Oie Stipendisten haben die Verpflichtung, sich sofort nachhrem Eintreffen auf dem fremde, rrurä.irpr";;'b.i';;';;;;."<. u. k. Konsularamr vorzusrelten, ihr" w;'h;;;;rrJ.r.iã"'"iä'"i".¿.
pàtere. 

fe1ä.nd¡rung derselben daselbst bekannr zu geben, währentlhres Aufenrhalres das k, u, k, Koirsularamr ,über ihie fätigrrliï-r-nformie¡en und sich bei Annahme .i;;; S;;ìilrg octer vor cler Abreise.l¡zumeldèn.
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Anhang II.

des k. u. k. Reich"í"ï:*il:l"J::îi Einvernehmen mit
dem k, k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1g00,Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.
Im Ein'ernehmen mit clem k. k. Ministerium für Landesver.teidigung werde^ den_ stetungspflichtigen, dann den oi"¡ri-"r.tiu."Personen des lleeres, der Kriegãmu.ioe ind de, L"oa*ehr, ìu.iJ. inaußereuropäischen Länclern 

- mit Ausnahme der KüsteJfa"ãrr' ¿..Mittell¿indischen und schwarzen Meeres 
- im rnteresse des heimischenHandels rärig sind, sei es, daß sie sich durch lang;"'-Zåìi' 

"i,Hancllungsreisende dort aufhalren oder sich in Austib-uÇ ìnrãr-'ï"or_männischen Berufes daselbst stabil niederlassen, als IIaîdehe*p.rt"obei den k' u, k. vertretungsbchörden. angesteilí sind unJ ¿i.r 
-'gi"r¡-

w.ti1d1s nachweisen, in der Erfü[ung der s'teüungspflicht und ¿"J-ili.
tärischen *Dienstpflicht folgencle Beginstigungen gervährt:I. Die sre'unssoflichtigen wãrclenioí inJe".u"ï.." (Beitage v,$ 2 der wehrvorsch"rihen l."Teil) uor' Bìrårr.inen vor einer stetungs-kommission vom Landesverteidígungsminisærium im Einvernehmen

:lt _9T _l:ichskriegsministerium 
" *'"f, ¿""" enthoben rr"rá.n, 

-'""oo
sre gelegenflrch lh¡er ärztlichen untersuchung bei der k. u. k. ver_tretungsbehörde 

.xauglicho oder ominclerraugliäh. 6s¡rr¿.;- ;;rä;..'¡ur oen nrebel el'zuhartenden vorgang, dann hinsichttich derBeeidigung und Assentierung dieser st"rtong;p'iãÍrtigeo durch il.'i. 
". 

r..vertretungsbehörde hat dei $ B:iì der näiruge v "der 
weh¡vorr.t.irt.n,

[, Teil, Geltung.
Den auf diese weise Assentierten wird über begründeten Antragler k. u. ì<. vertretungsbehörde seitens ¿e, Rei"¡skriegsministeriums,

venn sie in clie Lanrlwehr. eingeteirt lvurtren, seitens des betreffenden
-andesverteidigungsministeriums, ausnahmsrváise .i" Árß;;;¡--ã.,'egelmäßigen (oder einjährìgen) prãsenzd.ienstes, beriehuogsweìre ¿",LchtwöchenrlicÈen miriteiir"rtio îor¡;iJ*g'!u"o,o.il bis zum 1. oktoberenes Jahres, in welchem, sie..das 24.-.LeËensþt,, uo'stre"k"o, ¡-.riìiig,uerder, sie haben jedoch während dieses Vårhalrnisses ;" alÃ-juir..,
:"*;l*^.*^:-.f,di: 22., eventuelt auch das 28. i,ebenfah. u"irìrJJr..",)rs ¿nde Apnt den von der betreffenden k. u. k. Vãrtretungsbehörde
restätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie uo, in'iot*r.les heimatlichen Handers in 

*einer 
der vorerwärr"t." oig.or"hrü.oitig sind, sollte dieser f.{achrveis g' oicht ode, nicht"i."iri^itis

eigebracht werden, so wird das Reichikriegf beriehu"gr*Li* iïrä.r-erteidigungsministerium die Einberufung ï.. BetreffJnden ; d.*

l

l
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mit 1, Oktober des laufenden Jahres beginnenden Präsenzdienste, be-
ziehungsweise zu der nãchsten militärischen Ausbildung anordnen.

2, Die nicht aktiven Personen des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr, welchen eine Waffeni.ibung obliegt, sind seitens der hiezu
berechtigten Kommandos von der Waffentibung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der Kriegsmarine bis F.nde Jänner des Jahres, ftir das die Verpflichtung
zur Waffentibung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Ken¡tnis der voraussichtlichen
Einberufung zur Waffenübung gelangt sind, im lVege der betreffenden
k. u. k, Vertretungsbehörde einzubringen,

3, Die nach Punkt 2 von der Waffenübung enthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheineh bei der Kontrollversammlung
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgenden Jahres zu entheben,

Die übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k. u, k. Vertretungsbehörden bis Ende Mai
einzubringendes Ansuchen von der Kontrollversammìung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(firmen) etc. oder
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstâtig sincl,

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k, Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaþ des hohen /¿. /¿. Handelsminisleriunts aom tZ. Janí t9gg, Z.3z.6zt.

Dem in der Eingabe Z. 2L,900 ex 1899 cles k. k, Handels-
Museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begünstigung der ordent-
Iichen Hörer der Export-Akademie bei Antritt des Einjâhrig-Freiwilligen-
jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums Rechnung
getragen, Die im Landwehr-Verordnungsblatte publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. Mai 1899 ìautet:

'Den Einjährig-Freiwilligen, welche iirren Studien als ordent-
liche Hörer der Export-Akademie des k. k. österreichischen Handels-
IVluseums in Wien obliegen, ist cler Aufschub cles Präsenzdienst-
antrittes im Sinne des $ 72 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriften, L Teil, zu bewiliigen.n



Jahrbuch der Export-Akademie, V. Studienjahr l9O2lO3,
Preis 3 K.

. Feitler: f)ie Gewinnung von Alkohol aus Holzabf¿tllen.

Hellauer: Das Indentgeschäft.
I{ellauer: Die Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über-

seehandel.

Ziegler: tseitrag zur Begrtindung der zwei Kontenreihen in der
Buchhaltung.

Schmid: Handelshochschulwesen. Die gegen*'ärtig bestehenden
Handeishochschulen,

Jahrbuch der Export-Akademie, VI. Studienjahr 1903/04,
Preis 3 K, vergriffen

Feilbogen: Alkoholmonopol uncl Spiritusexport.
H e I I a u e r : Das I( ontraktwesen im englisch-tiberseeischen Importhandel
Schmid: Die Förderung des Außenhandels, I. (Allgemeiner) Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VII. Studienjahr 1904/05,
Preis 3 K.

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters'
Schmid: Die Förderung des Außenhandels (in den einzelnen

Ländern), II. Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VIIL Studienjahr 1905i06,
Preis 3 K.

Mully v. O.ppenried: Der Hypothekarkredit-Verkehr.
Ullmann: Uber modernes Quarantânewesen.

Jahrbuch der Export-Akademie, IX. Studienjahr 1906107,
Preis 3 K.

Post: Handels- und .Geschäftsverhältnisse in China.

Schmid: Die Bücher^ und Bilanzrevision sowie das Institut der Búcher-
revisoren. - Chartered Accountants und Treuhandgesellschaften.

StrigL: Kaufmánnische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erlâutert.

Jâtrrbuch der Export -Akademie, X. Studienjahr, . 190?08,
Preis 3 K.

Feitler: Einiges über bosnisch-hercegovinische Industrie.

Schild er-Springer : Rohstoffe, Fabrikate, Abfalle, eine wirtschaft'
lich-technische Studie.

Schmid: Die Ausbildung und Prüfung der Kandidaten für das Lehr-
amt an Handeislehranstaiten.

Strigl: I(aufmânnische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erlâutert'

[Iieraus erschienen einzeln :

Feitler: Die Gewinnung von alkohol aus Holzabfällen. Preis 50 h.

Hellauer: Das Indentgeschäft. Preis 60 h.
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